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Der HMV gedenkt seiner verstorbenen Mitglieder  
in Dankbarkeit und Würdigung  

ihrer Verdienste und Leistungen.  
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so vieler Generationen  
von Verantwortungsträgern und -trägerinnen  

wäre der Vereine nicht das,  
was er heute ist.
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Grußwort von 
Bürgermeisterin  
Monika Böttcher

Liebe� Humoristinnen,� liebe�
Humoristen,
Karneval�–�Kabarett�–�Kreppel-
zeitung:� Mit� diesen� Schlag-
worten�verbinden�die�Main-
talerinnen�und�Maintaler�den�
Humor-Musik-Verein.� Doch�
vor�und�hinter�den��Kulissen�
steht� Ihr� Traditionsverein�
für�noch�viel�mehr.�Eine�große�
Rolle� spielen� die� Jugend-
arbeit,� der� Zusammenhalt�
unter� den� Mitgliedern� und�
deren� großartiges� Enga�ge-
ment.�Hier�gilt�das�Vereins-
motto�„Humorist�sein�–�ein�
Lebensgefühl!“.
Auch� wenn� in� den� letzten�
eineinhalb� Jahren� bedingt�
durch� die� Pandemie� keine�
Veranstaltungen� im� her-
kömmlichen� Sinne� möglich�
waren,� sind� die� Mitglieder�
dem�Verein�treu�geblieben�–�
und�ich�bin�davon�überzeugt,�
dass� dies� auch� bei� den� Kar-

Grußwort von  
Landrat  
Thorsten Stolz�

Die�Hochstädter�Humoristen�
sind� schon� etwas� ganz� Be-
sonderes.� Ich� finde� es� mehr�
als�bemerkenswert,�wie�sich�
der�HMV�als�umtriebiger�und�
kreativer� Verein� in� Maintal�
und� darüber� hinaus� einen�
Namen� gemacht� hat:� durch�
niveauvolles�Kulturprogramm,�
durch�starke�Nachwuchsför-
derung,� durch� eine� Vielzahl�
engagierter� Mitglieder� im�
Vorder-�wie�im�Hintergrund�
und�durch�viele�neue�Wege,�
die� die� Zukunft� des� Vereins�
sichern.� Im� Humor-Musik-�
Verein� gibt� es� quasi� keine�
Pause�–�Zeiten�wie�während�
der� Pandemie� mal� ausge-
blendet.� Zur� Fastnachtszeit,�
mit�Festen�und�Ausflügen�im�
Sommer� und� mit� Kabarett�
im�Herbst�ist�durchweg�was�
geboten.� Eine� tolle� Vielfalt!�
Ich� gratuliere� herzlich� zum�
125.�Vereinsgeburtstag.�

nevalsbegeisterten� der� Fall�
sein�wird:�Der�schöne�Stadt-
teil�Hochstadt�ist�und�bleibt�
eine�Hochburg�des�Humors,�
die�über�unsere�Stadt�hinaus�
bekannt�ist.
Zum� 125-jährigen� Bestehen�
des�HMV�gratuliere�ich�dem�
Vorstand�und�allen�Mitglie-
dern,� auch� im� Namen� des�
Magistrats�der�Stadt�Maintal.�
Mein�herzlicher�Dank�gilt�Ih-
rer�langjährigen�engagierten�
Vereinsarbeit.�Allen�Beteiligten�
wünsche�ich�alles�Gute�und�
eine� erfolgreiche� Zukunft.�
Bleiben�Sie�weiter�humorvoll,�
kreativ�und�vor�allem�gesund.

Liebe� Humoristinnen� und�
Humoristen,�macht�weiter�so!

Grußwort vom 1. Vorsitzenden Andreas Koffler

Liebe�Leserinnen�und�Leser,� liebe�Gäste�des�HMV,�was�sind�
das�doch�für�merkwürdige�Zeiten,�in�denen�der�Humor-Musik-�
Verein�„Edelweiß“�sein�125-jähriges�Bestehen�feiert.�
Zwischen�dem,�was�wir�uns�für�dieses�Jubiläumsjahr�vorge-
nommen�hatten�und�was�wir�tatsächlich�umsetzen�konnten�
liegen�Corona-Monate�–�und�auch�irgendwie�Welten.
Die�Humoristen�haben�wirklich�schon�sehr�viel�erlebt�in�den�
vergangenen�zwölfeinhalb�Jahrzehnten.�Aber�diese�Zeit�gehört�
ganz�ohne�Zweifel�zu�den�herausforderndsten.�Wer�jedoch�
eine�lange�Tradition�und�eben�auch�schon�viel�erlebt�hat,�der�
weiß,� dass� die� Zeiten� auch� immer� wieder� andere� werden.�
Und�nicht�nur�das�stimmt�mich�zuversichtlich,�sondern�auch�
dieser�Verein�mit�seinen�jungen,�dynamischen�und�kreativen�
Mitgliedern.�Mit�seinen�vielen� jungen�Talenten.�Mit�seiner�
Vielfalt�an�Gruppen�und�Themen�ganz�allgemein.�Davon�können�
Sie�sich�auf�den�folgenden�Seiten�einen�guten�Einblick�ver-
schaffen.
Mit�Musik�hat�es�angefangen,�ganz�im�Kleinen,�mit�der�Freude�
am�Musizieren,�am�Gesang,�an�der�Geselligkeit.�Daraus� ist�
seit�1896�ein�Verein�geworden,�der�sich�trotz�vieler�äußerer�
Einflüsse� und� Wandel� und� trotz� all� der� persönlichen� täg-
lichen� Mühsal� und� Routinen� –� die� unsere� Gründerväter�
�natürlich�ebenso�wie�wir�heute�hatten�–�die�Pflege�von�Humor,�
Satire� und� Fastnachtsbräuchen� in� Wort� und� Gesang� zum�
Zweck�ihrer�Gemeinschaft�gesetzt�haben.�Für�mich�und�für�
die� vielen� anderen� Mitglieder� ist� der� HMV� dabei� mehr� als�
das�gemeinsame�Proben�für�Auftritte,�mehr�als�das�Vorbe-
reiten�bestimmter�Projekte,�mehr�als�die�Summe�der�Gruppen�
und� Bereiche.� Uns� verbindet� dieses� Lebensgefühl:� das� Hu-

morist-sein.
Darin� sehe� ich� ein� echtes� Hoffnungselixier,� das� uns� auch�
durch�diese�Monate�trägt,�in�denen�wir�nicht�zusammen�feiern�
und�in�denen�wir�–�leider�bereits�das�zweite�Jahr�in�Folge�–�
keine�Live-Programme�auf�die�Bühne�bringen.�Wie�soll�man�
damit�umgehen?�Humoristen�jedenfalls�bleiben�nicht�einfach�
verzweifelt�stehen,�Humoristen�suchen�Auswege�und�bauen�
Brücken�–�eben�mit�kraftspendendem�Humor.�Oder�wie�es�in�
unserer�Vereinshymne�an�einer�Stelle�so�schön�heißt:�„Wir�bringen’s�
in�der�Kreppelzeitung,�die�jedermann�ins�Haus�gebracht/ver-
gangene�Begebenheiten,�dass�jeder�Bürger�drüber�lacht.“
Ich�lade�Sie�herzlich�ein,�sich�an�unserem�Lebensgefühl�an-
zustecken.�Machen�Sie�bei�uns�mit,�lassen�Sie�Ihre�Kinder�in�
unseren� Gruppen� mal� probeweise� mittrainieren,� sprechen�
Sie�die�Humoristen�an.�Eine�große�Zahl�an�Köpfen�des�Vereins�
haben�wir�in�dieser�Festschrift�verewigt,�nämlich�auch�mittels�
Video-Interview.�Wenn�Sie�interessiert�sind:�Klicken�Sie�das�
entsprechende� Video�
zum� Kapitel� dieser�
Festschrift� an� und� Sie�
erhalten�lebendige�und�
unterhaltsame� Ein-
drücke�aus�erster�Hand.
Ich wünsche viel Spaß 
beim Lesen und unse-
rem HMV für die Zu-
kunft alles Gute. Bis 
bald mal wieder im 
Kreise der Humoristen!

Hochstadt im Dezember 2021

Grussworte

Videobotschaft von Landrat  
Thorsten Stolz

Humorist sein, 
heißt für mich ...

Zu den drei Jubiläums-Videos:

Teil 1 Teil 2 Teil 3
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http://www.hmv-edelweiss.de/schirmherr.mp4
http://www.hmv-edelweiss.de/ErsteVideo720.mp4
http://www.hmv-edelweiss.de/ZweiteVideo720.mp4
http://www.hmv-edelweiss.de/DritteVideo720.mp4
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Kennen Sie Philipp Koch? Nein – das muss sich ändern.�Denn�
ohne� den� „Bäcker-Philipp“,� der� einen� Käsehandel� betrieb,�
gäbe� es� heute� keinen� HMV.� Das� Hochstädter� Vereinsleben�
widmet� sich� bis� Ende� des� 19.� Jahrhunderts� vor� allem� dem�
�Gesang,� dem� Sport� und� dem� Obst-� und� Gartenbau.� Dank�
Philipp� kommt� 1896� nun� auch� ein� humoristischer� Verein�
hinzu,�der�nach�und�nach�an�Mitgliedern�gewinnt.�

Das� erste� registrierte� vereinseigene� Instrument� ist� eine�
Ziehharmonika,� die� bei� der� Firma� Sennelaub� in� Frankfurt�
gekauft� wird.� Um� weitere� Instrumente� zu� finanzieren,�
�ziehen�die�ersten�Humoristen�am�Fastnachtsdienstag�1897�
mit�einer�Drehorgel�und�besagter�Ziehharmonika�durch�die�
Straßen.�Der�Erlös�reicht�für�eine�Pauke�und�eine�Trommel.�
Weitere� Instrumente� kommen� hinzu.� So� viele,� dass� schon�
bald�die�erste�Humoristen-Kapelle�mit�den�Proben�beginnt,�
die�in�den�folgenden�Jahren�bei�musikalischen�Wettstreiten�
vordere�Plätze�belegt�und�Pokale�einheimst.�
Diese� ausgezeichneten� Musiker� wollen� natürlich� auch� die�
Hochstädter� erleben.� An� vielen� Abenden� im� Vereinsheim�
können� sie� für� ein� Eintrittsgeld� von� 30� Pfennigen� tanzen�
und�sich�bestens�unterhalten�lassen.�Dass�bei�den�wöchent-
lichen�Übungsstunden�der�Musiker�meist�ein�Fass�Bier�ge-
trunken�wird,�ist�damals�nichts�Außergewöhnliches,�und�so�
manches� Fass� findet� sich� noch� heute� mit� der� Begründung�
„Fass�Bier�(25�Ltr.)�für�Instrumte�putzen�–�RM�3,70“�im�Kassen-
buch�des�Vereins.�
Im�Jahr�1901�erfolgt�der�Umzug�des�Vereins�in�die�Gastwirt-
schaft�„Zum�Neuen�Bau“.�Gleichzeitig�erfolgt�ein�Wechsel�im�
Vorstand.� Philipp Eibelshäuser� aus� der� Nordstraße� wird�
�Erster� Vorsitzender.� Ihm� zur� Seite� steht� der� Althumorist�
�Philipp Hofacker.�Beide�Männer�setzen�fortan�andere�Akzente�
und�widmen�sich�mehr�den�humoristischen�Vereinszielen.�
Da� humoristische� Betätigung� erst� richtig� aufblüht,� wenn�
die� Öffentlichkeit� auch� davon� erfährt� und� einbezogen� ist,�
entschließen�sich�die�Humoristen�1902�zur�Herausgabe�eines�
„Humoristischen�Witzblattes“,�das�die�Hochstädter�spontan�
nach�der�bekannten�humoristischen�Schriftenreihe�Friedrich�
Stoltzes�die�„Kreppelzeitung“�nennen.�
Die�Jahre�vergehen,�der�Verein�wächst.�Zum�zehnjährigen�Be-
stehen�im�Jahr�1906�zählt�der�HMV�37�männliche�Mitglieder.�
Zur�Feier�des�Jubiläums�erhalten�diese�einheitliche�Mützen,�
außerdem� werden� Abzeichen� sowie� eine� Vereinsstandarte�
angeschafft.�
Doch� es� folgen� bald� schwierige� Jahre.� Immer� mehr� Mit-
glieder�müssen�zum�Militär�–�beim�Kappenabend�im�Februar�
1913�waren�im�Neuen�Bau�nur�noch�ganze�13�männliche�Per-
sonen�anwesend.�Bis�zum�Jahr�1914�gehören�die�„Dorfunter-
haltungsabende“,�Bälle�zu�allen�Gelegenheiten,�Preiskegelver-
anstaltungen�und�die�Kappenabende�zum�festen�Bestandteil�
des�Ortsgeschehens.�Mit�Beginn�des�Ersten�Weltkrieges�ruht�
die�aktive�Vereinstätigkeit.�

Am� 3.� März� 1919� nehmen� zwölf� Mitglieder,� die� den� Krieg�
überlebt�haben,�die�Vereinstätigkeit�wieder�auf:�Philipp Weber, 
Andreas und Heinrich Sonnemann, Ernst, Philipp und  Jakob 
Eibelshäuser, Heinrich, Johannes und Josef Seibel, Andreas 
Burger, Wilhelm Mankel und Johannes Schäfer.�
Sie� haben� mit� einigen� Problemen� zu� kämpfen.� Besonders�
die�Finanzsitution�beziehungsweise�die�steigende�Inflation�
macht�ihnen�zu�schaffen.�
Erst�die�Währungsreform�sorgt�wieder�für�normale�Verhält-
nisse.�Im�Jahr�1928�haben�dich�sich�weitgehend�norma�lisiert,�
der� Verein� päppelt� den� Kassenbestand� mit� einem� zusätz-
lichen� „Einschreibgeld“� der� nunmehr� 15� Mitglieder� auf,� die�
gesellige�Vereinstätigkeit�kommt�wieder� in�Schwung.�Man�
leistet�sich�1929�sogar�zwei�Vereinsausflüge.�
Die�1930er-Jahre�bringen�erneut�erhebliche�Veränderungen.�
Die�humoristische�Vereinsarbeit�steht�während�der�NS-Diktatur�
unter�besonderer�politischer�Beobachtung.�Dies�führt�dazu,�
dass�die�Vereinstätigkeit�zunächst�sehr�eingeschränkt�fort-
gesetzt� wird� und� 1938� auf� Druck� der� Nationalsozialisten�
ganz�zum�Erliegen�kommt.�

1896 bis 19451896 bis 1945

1896 bis 1944
Die ersten Jahre

im schönen Hochstadt
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Farblos�war�die�„Hochstädter�Kreppelzeitung“�natürlich�nie.�Sie�wurde�
aber�im�wörtlichen�Sinne�bunter�und�bilderreicher�ab�den�1980er�Jahren.�
Dank�der�treuen�Unterstützer�aus�dem�werblichen�Bereich�und�immer�
auch�neuer�Anzeigenkunden,�die�den�besonderen�Wert�der�Kreppel-
zeitung�kennen,�sind�höhere�Aufwände�für�Produktion�und�Druck�ab-
zufedern,�so�dass�mittlerweile�alle�32�Seiten�in�Farbe�erscheinen.

Die Kreppelzeitung im Wandel der ZeitDie Kreppelzeitung im Wandel der Zeit

Die Titelseiten

Ausgabe 1928

Ausgabe 1952

Ausgabe 1956Ausgabe 1905

Ausgabe 1960Ausgabe 1911

Ausgabe 1949

Ausgabe 1953

Ausgabe 1957Ausgabe 1907

Ausgabe 1961Ausgabe 1921/1

Ausgabe 1950

Ausgabe 1954Ausgabe 1903

Au
sg

ab
e 

19
02

Ausgabe 1958Ausgabe 1908

Ausgabe 1962Ausgabe 1921/2

Ausgabe 1951

Ausgabe 1955Ausgabe 1904

Ausgabe 1959Ausgabe 1909

Ausgabe 1963Ausgabe 1922

von 1902 bis 2021
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Die Kreppelzeitung im Wandel der ZeitDie Kreppelzeitung im Wandel der Zeit

Ausgabe 1981Ausgabe 1964

Ausgabe 1985Ausgabe 1969

Ausgabe 1989Ausgabe 1973

Ausgabe 1993Ausgabe 1977

Ausgabe 1982Ausgabe 1966

Ausgabe 1986Ausgabe 1970

Ausgabe 1990Ausgabe 1974

Ausgabe 1994Ausgabe 1978

Ausgabe 1983Ausgabe 1967

Ausgabe 1987Ausgabe 1971

Ausgabe 1991Ausgabe 1975

Ausgabe 1995Ausgabe 1979

Ausgabe 1984Ausgabe 1968

Ausgabe 1988Ausgabe 1972

Ausgabe 1992Ausgabe 1976

Ausgabe 1996Ausgabe 1980
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Die Kreppelzeitung im Wandel der ZeitDie Kreppelzeitung im Wandel der Zeit
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HOCHSTÄDTER
KREPPELZEITUNG

(jux) – In den frühen Morgenstunden begann der 
Teil abriss des Rathauses in Hochstadt, um in einer 
Spontanaktion für die vom Parlament noch zu 
treffenden Entscheidungen Tatsachen zu schaffen. 
Der Teil abriss des Rat hauses und der geplante 
repräsen tative Neubau sind höchst umstritten. 
Aus diesem Grund ist der Bereich weiträumig 
 abgesperrt, um Demonstrationen und Behinde-
rungen der Abbrucharbeiten wie bei Stuttgart 21 
vorzubeugen. Schließlich handelt es sich bei dem 
Projekt um eine Maintaler  Jahrhundertmaßnahme 
höchster Priorität.
Während der mit 2 Jahren veranschlagten Bauzeit 
wurden die vom Abriss betroffenen Abteilungen 
der Verwaltung in die Neckarstraße nach Dörnig-
heim verbracht, wo einige Container aufgestellt 

wurden. Dies war möglich, weil ein Teil des 
 Personals hauptsächlich im Außendienst tätig ist 
und ein anderer Teil  immer stets dort im Rathaus 
untergebracht wird, wo Plätze infolge Unpäss-
lichkeit, Teil zeit,  Urlaub, Besprechungen, Präsenz-
verpflichtungen Fort bil dungs maß nahmen oder 
Krank heit frei sind. 
Wie aus stets gut desinformierten Kreisen zu er-
fahren war, baut die etwas übereilte Maßnahme 
des Teilabrisses auf einer sogenannten Ratzfatz-
Strategie auf, die erstmals beim Abriss des Rat-
hausanbaus in Bischofsheim praktiziert wurde. 
Dort hätte man mit dieser Vorgehensweise gute 
Erfahrungen gemacht. Sei der Abriss erst einmal 
erfolgt, müsse man auch »B«  sagen und die gräss-
liche Baulücke schließen. 

Verwaltung in Trümmern

Spitzklicker
Jubiläum? 

Jubiläum oder nicht? Da sind sich 
die Kreppelrichterinnen und -rich-
ter lange nicht einig gewesen. Eine 
Mehrheit fand, dass man nur ein-
mal 111  Jahre alt wird. Der Rest mein-
te, dass man auch nur einmal 112 
Jahre alt wird. Die  Redaktion hat 
sich daher auf einen Kom promiss 
geeinigt. Wir kündigen an dieser 
Stelle schon mal unsere nächste 
spannende Kreppelzeitungs-Nicht-
oder-Doch-Jubiläums-Ausgabe im 
Jahr 2014 an. Darin blicken wir auf 
112 Jahre Zeitungs-Geschichte in 
Hochstadt zurück, natürlich mit 
 bilderreichem Rückblick auf die 
 Jubiläumsfeierlichkeiten in diesem 
Jahr. Denn das Kreppelgericht 
macht in diesem Jahr in Hochstadt 
die Kerb* und das Straßenfest*. Das 
sind wir mit Sinn für Traditionen 
und Neigung zum Feiern dem 
schönsten Main taler Stadtteil ein-
fach schuldig. Freuen Sie sich also 
schon heute auf Fastnachtssams-
tag, 1. März 2014. Dann erscheint die 
mit Abstand beste Kreppel zeitung, 
die seit der letzten Jubiläumsaus-
gabe erschienen ist. Versprochen!

(*zu	 einem	 Umsatzerfolg	 für	 die	 Aus­
richter,	sofern	sich	denn	welche	finden)

111 
JAHRE

Ausgabe 2013Ausgabe 1997
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HOCHSTÄDTER
KREPPELZEITUNG

Der FC Hochstadt hat mit 
 seinem neuen Kunstrasen-
feld einen Volltreffer gelandet. 
Zum einen spielen die Kicker 
auf dem Geläuf eine ganz 
passable Runde. Aber auch 
das, was sich unter dem Feld 
entwickelt, ist ein buchstäblich 
ersprießlicher Anblick. Die Hoch-
städter Fußballer haben sich 
mit dem Anbau von Spargel an 
gleicher Stelle ein weiteres finan-
zielles Standbein geschaffen. 
Manfred Maier, Vorsitzender 
der Lila-Weißen, erläuterte 
bei einem Pressetermin vor 
wenigen Tagen, wie es dazu 
kam. »Unser Ziel ist es, die 
Baukosten für den Kunstrasen-
platz schnell wieder reinzu-
bekommen. Wir haben daher 
alle Rechnungen mit unseren 
Einnahmen an den Spieltagen ver-
glichen. Bei ungefähr 100 zah-
lenden Zuschauern á 3,50 Euro 
benötigen wir etwas mehr als 80 Jahre. Das 
erschien uns ein bisschen lang«, sagte Maier.
Das neue Spielgelände sollte also noch auf 
andere Art Gewinn abwerfen. Die horrenden 
Spargelpreise im letzten Jahr ließen dann im 
lila-weißen Vereinsheim die Idee aufkeimen, 
unter die Gemüsebauer zu gehen.
Die Fußballer reagierten noch rechtzeitig. Für 
den Untergrund des künstlichen Fußballfeldes 
musste sowieso neue Erde ausgebracht werden. 
Ohne nennenswerten Aufpreis mischten die 

beauftragten Firmen einen größeren Anteil 
Humus ins Grundmaterial. In Eigenleistung 
setzten die Mitglieder der Tradi-AH-Mann-
schaft dann kurz nach dem Jahreswechsel 
bereits die Jungpflanzen in die Erde. »Wir 
konnten so früh anfangen, weil sich zum einen 
die Mannschaften gerade in der Winterpause 
befanden und nicht aufs Feld mussten. Zum 
anderen wirkt das Kunstrasenmaterial wie 
eine Heizdecke, insbesondere bei Flutlicht«, 
erläuterte Maier. »Spargel braucht ja mindes-

tens 15 Grad Celsius an Bodentemperatur. 
Wir liegen locker drüber.«
Das Projekt fruchtet. Schon jetzt, weit vor der 
offiziellen Spargelzeit, recken dicke Stangen ihr 
Köpfchen in die Höhe, so dass die grüne Decke 
abgerollt und das gelb-weiße Gold geerntet 
werden kann. »Die Spargelsaison ist bei uns 
schon eröffnet«, so Maier. Verkauft oder direkt 
verköstigt wird das Gemüse an Heimspiel-
Sonntagen an der Bratwurst- beziehungs-
weise in der neu gezimmerten Spargelbude. 
Derart früh in der Saison können die Hoch-
städter den Spargelpreis quasi nach Belieben 
diktieren. Sie bleiben aber moderat: Eine Stange 
Spargel mit Senf und Brötchen kostet nicht mehr 
als eine entsprechend garnierte Bratwurst.
Mit Bernd Pistor und Conny Stang kümmern sich 
seit der Platzeröffnung übrigens zwei Vereins-
mitglieder um das Projekt, deren Fähigkeiten als 
Kleingärtner weithin geschätzt werden. Nach-
dem die Ernte in diesem Jahr bereits erfolgreich 
im Februar anlaufen konnte, wollen die beiden 
in der nächsten Gemüsesaison eine noch frühere 
Anpfiffzeit für die Spargelstecher erreichen: 
Statt der Weihnachtsfeier soll im Dezember 
eine Spargelgala auf dem Kerbplatz stattfinden.

Spargelsaison bereits eröffnet

Spargelbauer Maier erntet die ersten Stangen höchstselbst.

Unter dem Kunstrasen sprießt das Gemüse.
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Maintal (ach) – Braune Hinwei-
se, Spielstraßenschilder, eng be-
pflanzte Passagen und Geschwin-
digkeitsanzeigen haben nichts 
gebracht: Durch den Hochstädter 
Ortskern brettern die Auto- und 
Motorradfahrer, was der Tacho 
hergibt, und das auch nach Neu-
eröffnung der Südumgehung. 
An Schrittgeschwindigkeit, wie 
vorgegeben, halten sich nur Fuß-
gänger, wobei die meis ten von 
ihnen sicherheitshalber auch 
schon aufs Auto umgesattelt ha-
ben. Nun packt das Ordnungs-
amt das Raserübel bei der Tem-
powurzel.
Ein von der Stadt Maintal beauf-
tragter Gutachter hat herausge-
funden, dass Fahrer von der Kate-
gorie »Lahme Schnecke« bis hin 

zur Kategorie »Gazelle auf Speed« 
allesamt der Meinung sind, sie 
führen Schrittgeschwindigkeit. 
Im gleichen Gutachten wird 
oben drein festgestellt, dass diese 
Schrittgeschwindigkeit bei Fuß-
gängern ebenso variiert, also als 
theoretische Größe an Stunden-
kilometern ausfällt. Empfohlen 
wird vom Gutachterbüro Flink & 
Flugs daher eine praxisnahe 
 Lösung: eine Fahr-und-Lauf- 
Gemeinschaft.
Die Stadt Maintal ist wie immer 
den Empfehlungen der Gutachter 
gefolgt. Das heißt, wer die Haupt-
straße hinauf- oder hinunter-
läuft, bildet ab sofort die Richt-
schnur für motorisierte Ver- 
kehrsteilnehmer. Zugleich heißt 
das: Ohne Laufpartner ist inner-

örtlicher Durchgangsverkehr ab 
Fastnachtssamstag nicht mehr 
möglich. Mitfahrer können je-
doch bei menschenleerer Haupt-
straße die Rolle des Beiläufers 
auf dem Gehweg übernehmen. 
Für alle, die es eiliger haben oder 
alleine fahren, gibt es eine Alter-
native. Läuferinnen und Läufer 
des Turnvereins Hochstadt ste-
hen auf Abruf bereit, um je nach 
Dringlichkeit auch per Nordic 
Walking, joggend oder im Sprint-
tempo die Weiterfahrt zu beglei-
ten. Dazu haben die Turner 
MAUT-Stationen am oberen und 
unteren Straßen ende eingerichtet 
(MAUT= »Mal Abbremsen Und 
Tuckern«). Prominente Maintaler 
haben sich als Mitläufer für die 
Pilotphase bereits registrieren lassen.

Endlich Schritt-Tempo

Prominente Schrittmacher: Bürgermeisterin Monika Böttcher und Landrat a. D. Karl Eyerkaufer geben das Tempo vor.

Die Temposchilder sind schon auf 
die ungewohnt langsam fahrenden 
Autos eingestellt.
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Wer kennt sie nicht, die langen Warteschlangen 
vor dem Maintaler Rathaus? Wer heute ein 
Ausweisdokument für einen bevorstehenden 
Urlaub benötigt, könnte gut einen Teil dieses 
Urlaubs noch mit Anstehen und Warten auf 
den Pass verbringen. Maintals Bürgerinnen 
und Bürger sind aber für ihre Duldsamkeit 
bekannt – und das wird ab sofort belohnt.
Initiatorin ist die Stadtleitbildgruppe »Will-
kommen und Wohlfühlen in Maintal«, die 
eine Idee der Deutschen Bundesbahn aufge-
griffen und auf Maintaler Bedürfnisse ange-
passt hat. Je länger die Schlange der Wartenden 
ist, umso größer ist die Chance, an einem 
 bestimmten Wartepunkt ein kleines Danke-
schön für die Geduld und die Ausdauer zu 
erhalten. 

Das Konzept funktioniert, wie die Redaktion 
der Hochstädter Kreppelzeitung kürzlich 
selbst herausfinden konnte. Während sich 
die Reihen der Wartenden nördlich bis in die 
Weinbergstraße und östlich bis ins Höhlgebiet 
erstreckten, blieben die Passbegierigen 
 friedlich und guter Laune. Immerhin er-
hielten sie vom Hochstädter Einzelhandel 
reichlich »Goodies«, die regelrecht Lust aufs 
Warten machten. 
Für all jene Bürgerinnen und Bürger, die nicht 
in den Genuss mo-
derner Verwaltungs-
führung kommen, 
also nicht in langen 
Warteschlangen vor 
dem Rathaus warten 
dürfen, für die ist die 
Stadt Maintal eine be-
sondere Kooperation 
mit einem örtlichen 
Backwaren-Fachge-
schäft eingegangen. 
Wer schon nicht vor 
dem Rathaus warten 
durfte, der darf am 
Samstag drauf wenig-
stens vor der Bäcke-
rei Schlange stehen. 
Dazu muss man nur 

bis Freitagmittag im Verkaufsbereich ein Paar 
Schuhe stehen lassen, die dann am folgenden 
Morgen durch das Servicepersonal in Reih 
und Glied aufgestellt werden. So haben alle 
ihren Platz in der nächstbesten Schlange sicher. 
Und wer dort wartet und Glück hat, ergattert 
am Ende nicht nur Brötchen, sondern auch 
noch so manches andere. Wir wünschen viel 
Erfolg. Auf Seite 3 finden Sie die beson deren 
Glücksmomente für die in Hochstadt War-
tenden.

Maintal liebt anstehen

Wenn schon warten, dann richtig: Die Stadt Maintal hat das Anstehen perfektioniert. 

Besonderer Service: Wer freitags seine Schuhe beim Unnerbäcker 
abgibt, hat samstags seinen Platz in der Schlange schon sicher.
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Für Freunde schönster Schlemmerei ist es leider 
nun vorbei: Servierte einst die stolze Schänke 
Essen und dazu Getränke noch direkt am Knei­
pentisch, fehlt heut‘ etwas. Eigentlich – sind‘s 
speziell die Schnitzelspeisen. Daher sei hier hin­
zuweisen auf die Neuerung am Haus: Ein Auto­
mat spuckt Schnitzel aus! Frisch gebacken und 
garniert, nur eben nicht am Tisch serviert. Per 
Knopfdruck: »Wiener«, »Rahm« und »Käse« – als 
wär der Koch nie fortgewese‘. Bestellen, zahlen, 
Teller schnappen, essen, Trinkgeld noch berap­
pen, später rückkehr‘n, denn zum Schluss ist ein 
Ouzo stets ein Muss. 
Selbst zu Dieters Öffnungszeiten kann der Kas­
ten Spaß bereiten. Denn statt rauchend vor der 
Tür, stehen hungerstillend hier die Fußballgu­
cker in der Pause, mit Geschirr, halt von zu Hause. 

Dazu versüßt der Chef persönlich jedem War­
tenden recht ähnlich die Warterei mit Anekdo­
ten, Neuigkeiten, Tratsch und Zoten. Selbst so 
mancher gute Witz dringt nach außen durch 
den Schlitz fürs Geld. Es ist ja keine Frage:  
Diese Schnitzelsprechanlage wird aufgrund 
der Neuigkeiten selbst den »Veggies« Freud‘ 
bereiten und für »Touris«, heute schon, zur 
echten Hochstädter Attraktion. Auch Politik 
und Spitzensport beehr‘n den »Dimtomat« 
vor Ort, so mancher Prominente schwört aufs 
Essen und was er dort hört. Was immer auf der 
Welt geschieht, erfährt man hier beim »meet 
and eat«. Da steht man gerne extra­lange für 
ein Schnitzel in der Schlange. 
Schnitzel vom Automatenbäcker – fast wie 
früher. Und so lecker!

NEU: Schnitzel per Knopfdruck

Qualität spricht sich rum: Auch reichlich Prominenz mischt sich unter die Wartenden.
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(jux) – Die Sanierung der Hoch-
städter Ringmauer steht vor ihrer 
Vollendung. Als die Stadtleitbild-
gruppe „Mauern für die Ewig-
keit“ den Abschnitt am Hexen-
turm begutachtete, wollte sich 
eine nur mäßige Begeisterung 
einstellen. Grund waren die 
langweilig wirkenden glatten 
Flächen mit nur mäßiger Struktur. 
Nach kurzer aber mindestens 
doppelt so langer Überlegung, 
wie sie die Verursacher an den 
Tag legten, war die Idee einer 
Freiluftgalerie geboren, die aus 
den trostlosen Mauern eine sehr 
lebendige Erlebnismeile macht. 
Dem Ruf der Stadtleitbildgruppe 
folgten bereits einige Künstler, 
nach dem Beispiel an der Maintal-
Halle, und verewigten sich nun 
auch in Hochstadt. Noch stehen 
ca. 300 Meter leere Mauerflächen 
zur Verfügung. 
Die Redaktion weist jedoch aus-
drücklich darauf hin, dass die 
Kunstwerke nur in Abstimmung 
mit dem städtischen Fachdienst 
Kultur und Sport angebracht 
werden dürfen. 
Nun sind Maintals kreative 
 Sprayer gefragt und aufgerufen, 
sich beim Fachdienst um freie Flä-
chen zu bewerben. Beleidigende 
und anstößige Motive sind nicht 
gestattet, wohl aber Botschaften 
mit Augenzwinkern. Renommierte 

Künstler haben die freie Wahl der 
Flächen. Die Kunstwerke werden 
nach 6 Monaten, die Schmier-
finken-Tags an anderen Stellen 
jeweils sofort entfernt. 
Notorische Nörgler, die es ja immer 
gibt, sollten diese neue Form des 
progressiven Denkmalschutzes 
tolerieren, auch wenn sie jetzt 
noch sehr irritiert davor stehen. 

Hinweis für die Sprayer-Szene:
Toys, deren noch nicht ausge-
reifte Tags an vielen freien 
Mauerflächen im Stadtgebiet 
verteilt sind, sollten sich nicht 

mit  echten Kings messen, 
wenn sie für  Masterpieces 
noch nicht reif sind und bes-
tenfalls für Mitpubertierende 
scouten.

Open-Air-Galerie in Hochstadt

Spitzklicker
IGitT

Der »Interessenverband von Gruppen aus immerzu trinkfesten Traditi-
onswahrern« (kurz: IGitT) wendet sich entschieden gegen die Entschei-
dung des Bürgermeisters, zu Straßenfesten ab sofort bloß Fässer mit 
 alkoholfreiem Inhalt anzustechen. Da Getränkehändler davon abgeraten 
hätten, ihre Cola-Fässer mit Holzgerätschaften anzustechen – zumindest 
ohne besonderen Schutz für umstehende Zuschauer – und da Wasser an 
derlei Festen nur in Klospülungen zum Einsatz komme, müsse eine Rück-
kehr zum Alkohol möglich sein, erklärt IGitT. Sollte sich Erhard Rohrbach 
jedoch stur stellen, dann könne man immer noch über Kompromisse ver-
handeln. Ein Vorschlag wäre, Eimer mit Speiseöl anzuzapfen: Den Inhalt 
könnten Vereine in Apfelweingläsern zu ihren Grills und Pfannen tragen 
und sofort zum Einsatz bringen – zum leiblichen Wohle aller. Ein anderer 
Vorschlag wäre ein Bierfassanstich in unverdächtiger Umgebung unter 
Ausschluss von Minderjährigen und leicht Verführbaren. Dafür kämen 
etwa die Stände der CDU infrage. Dort zapft der Rathauschef schließlich 
selbst, auch Alkoholisches. Die Kreppelzeitung unterstützt das Anliegen 

und meint: Hoch die (Kaffee-)Tassen!
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(uz). – Maintal wird wohl doch 
noch Vorreiterkommune in Sa-
chen Elektromobilität. Wie An-
dreas Koffler, Vorreiter der Hoch-
städter Humoristen, mitteilt, 
steht eine moderne Stromtank-
stelle ab Montag jedem Autofah-
rer mit Stromantrieb zur Verfü-
gung. Der HMV macht es möglich. 
Jetzt also doch grüner Strom aus 
Maintal? Koffler gegenüber der 
Kreppelzeitung: »Als ich von der 
Diskussion in Maintal mitbekom-
men habe, war ich gleich elektri-
siert. Unsere Vereinsfarbe ›Grün‹ 
und ›unter Strom‹, irgendwie 
könnte das passen, dachte ich 
mir.« Gesagt, getan(kt): Die neue 
HMV-Stromtankstelle befindet sich 
praktischerweise in einem Hof 
an der Bischofsheimer Straße.
In den vergangenen Wochen war 
die E-Zapfsäule als Pilotprojekt 
gestartet worden. Unter der 
Schirmherrschaft der grünstrom- 
begeisterten Stadtverwaltung rüs-
teten die Stadtverkehr Maintal 
GmbH und der HMV zunächst die 

Busse der Linie 25 auf E-Antrieb 
um. Die beiden Fahrzeuge im 
Dauerbetrieb legen seit Januar 
jeweils viermal am Tag an der 
Haltestelle Bischofsheimer Straße 
einen längeren Zwischenstopp 
von etwa einer Stunde ein, bis 
die Lithium-Ionen-Akkus auf dem 
Dach des Busses wieder vollgela-
den sind.
Den Strom bieten die Hochstäd-
ter Humoristen zum Nulltarif an. 
Motto: E-Mobilität ist wichtiger 
als E-Rtrag. »Unsere Mitglieder 
sind von der Vorstandsidee 
gleich hellauf begeistert gewe-
sen«, erläutert Andreas Koffler. 
»Wir haben eine Spendenaktion 
gestartet und alles zusammen-
getragen, was grünen Strom er-
zeugt: ausrangierte Solarpa-
neele zum Beispiel oder nicht 
mehr benötigten Biodiesel. Au-
ßerdem haben wir für unsere 
Twirling-Gruppe Majorettes neue 
Stäbe besorgt, die über Windflü-
gel an den beiden Enden verfü-
gen. Seither trainieren die Grup-

pen im Vier-Schicht-Betrieb und 
sorgen per Windenergie für eine 
ausreichende Grundlast.«
Künftig soll auch das Männer-
ballett eine Schicht übernehmen. 
Da Twirling nicht deren bevor-
zugtes Metier ist, fällt auf diese 
Weise erzeugter Windstrom bei 
ihnen zwar raus. Doch mit Blick 
auf in Masse gespendete Konser-
vendosen mit Hülsenfrüchten 
reifen und gären bereits die alter-
nativen Erzeugungswege inner-
halb der findigen Gruppe.

Grüner Strom aus Maintal
Spitzklicker

Tagein, tagaus fahr’n viele hin: 
zum Unnerbäckerschen Drive-In. 
Sie parken kreuz und parken quer 
und stör’n so täglich den Verkehr. 
Sie parken gar vorm großen Fens-
ter. Platz auf dem Trottoir? Nur 
für Gespenster … Grad morgens 
gibt es keinen Platz. Jeder kommt 
mit Untersatz.

Etliche beschwerten sich, das 
Platzproblem sei ärgerlich. Drum 
hängt beim Ohl ein Zettel dran: 
»Ein Kundenparkplatz ist neben-
an.« Trotzdem, weil dort niemand 
parkt, gibt’s täglich den Verkehrs-
infarkt. Schaut zum Parkplatz 
man diskret, sieht man, dass 
dort keiner steht.

Ja, liebe Leut, ist’s denn so 
schwer? Den Weck-Drive-In, den 
gibt’s nicht mehr! Vor dem Was-
serbrötchen-Kaufen müsst ihr halt 
ein bisschen laufen, mag sein, 
ihr habt da dran zu kauen; be-
denkt: Das hilft beim Weck-Ver-
dauen.

In fremder Sache
Der Spitzklicker spricht an dieser 
Stelle allen kleinen Zeitungsnagern 
seine Solidarität aus, die unter 
der Woche in irgendwelche Löcher 
verbannt werden und nur noch 
samstags rausdürfen. Es hätte dich 
schlimmer treffen können, liebe 
Spitzmaus. So wie den Spitzklicker 
etwa, der sogar an nur einem Tag 
im Jahr aus seinem Murmelloch 
gelassen wird. Du wirst dich dran 
gewöhnen: Zähnchen zusammen­
beißen und ganz stark sein! 

Venceremaus!

Hin und Weck

Seit einigen Wochen docken die Elektro­Busse der Linie 25 mit ihrem Netzstecker am Heck bereits …

… an diesen grünen Schränken mit 
Hochspannung an (im Bild links).
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Über die Frage »Was ist
Fassenacht?« gehen die Mei-
nungen auseinander. Einig ist
man sich darüber, dass bei
diesem gesellschaftlichen Phä-
nomen die Mächtigen und die
Narren ihre Rollen tauschen:
Die Narren haben die Bühne
und damit die Macht, die Mäch-
tigen sitzen im Saal und haben
die Rolle der Zuhörenden.
Trotz aller unterschiedlichen
Überzeugungen über die Tradi-
tionen der Fassenacht sollten
sich die Beteiligten jedoch über
einige Grundregeln einig sein:
1. Fassenacht ist Humor.
2. Humor und Hirn sind keine

Gegensätze.
3. Comedy ist nicht das 

Gleiche wie Humor.
4. Hirn ist nicht, die Ehren-

gäste und Mächtigen mit
dem Hammer humorlos zu
beleidigen.

5. Humor ist, die Mächtigen
mit dem Florett gekonnt
und mit einem Schmun-
zeln auseinander zu neh-
men.

6. Tänze ergänzen auf ange-
nehme Weise das Pro-
gramm. Sie ersetzen aber
weder Humor noch Hirn.

7. Auch auf Fastnachtssitzun-
gen sind einfache An-
standsregeln nicht außer
Kraft gesetzt.

8. Fastnachtssitzungen sind
keine Skihütten-Abende.

9. Auf Fastnachtssitzungen
feiert man sich nicht selbst,
sondern bringt den Vortra-
genden den gebührenden
Respekt entgegen.

10. Alle Vereine sollten ihre
Mitwirkenden und ihr Pu-
blikum im Interesse der
Fassnacht in diese Richtung
erziehen.

11. Jeder Verein hat das Publi-
kum, das er verdient.

12. Dies ist kein Witz, denn Fas-
senacht ist mehr als nur
Witze zu erzählen.

Gustav Schnattergans

HOCHSTÄDTER
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G

In Maintal wächst demnächst die Zahl der Bürger
mit erhöhtem Schutzbedürfnis. Diese finden nun
in Hochstadt das richtige Bebauungskonzept – die
privilegierte Hochsicherheitssiedlung.

Was gelegentlich wie eine Baulandbrache wirkte,
gehört zum Konzept. Wie erst jetzt bekannt wur-
de, wurde der Baugrund zwischenzeitlich unter-
irdisch abgeschirmt, um ein Eindringen von
außerhalb in die Sicherheitszone zu verhindern.
Die Einfahrt in Höhe des jetzigen Keltereizugangs
wird aus versenkbaren Mauerelementen beste-
hen, die sich nur nach einem ausgeklügelten
Sicherheits-Check bewegen lassen. Innerhalb des
Areals werden in der Dünenzone vor der Lärm-
schutzmauer hochempfindliche Meldesysteme
vergraben, die jeden Eindringling aufspüren und
der Wachmannschaft melden. Die schmucken
Wachtürme werden den bisher noch etwas abwei-

senden Eindruck der Hochsicherheitsmauer ab-
mildern. Sie werden rot-weiß angemalt, damit sie
Leuchttürmen ähneln. Im Frühjahr wird die ge-
samte Innenmauer eine Rundumbemalung mit
Dünen und Meeresblick erhalten, die das Panora-
ma von Sylt widerspiegeln. Das ersetzt gleichzeitig
die fehlende Natur innerhalb des Siedlungsbe-
reichs. Wegen der hohen Rundumsicherheit kann
im unteren Bereich, der Sicherheitsstufe 1, eine
etwas leichtere Bauweise gewählt werden. Die
Bereiche 2 und der zukünftige Bereich 3 (nach
Wegfall der Kelterei) werden infolge der etwas
gehobeneren Lage ein anderes Motiv bekommen
und mit veränderter Bauweise erstellt.

Hochstadts neue Hochsicherheitssiedlung wird wie
eine Bombe einschlagen. Wenn die neue Kanal-
anbindung fertig ist, wird es endlich in der Kasse
klingeln. Das war es doch, was man wollte – oder!?

Hochstadts Ossis
gut bewacht

Spitzklicker

Ausgabe 2010

+ + + Hochstädter Kreppelzeitung + + + Überwichtig + + + Unverwüstlich + + + Nur 1 Euro + + +

Herausgeber: HUMOR-MUSIK-VEREIN »Edelweiß« gegr. 1896 in Hochstadt e. V. · Ausgabe Nr. 79/2015 

HOCHSTÄDTER
KREPPELZEITUNG

(wuff) – »Maintals Steuereinnah-
men sprudeln wieder!«, so hört 
man es aus dem Rathaus. Ein Är-
gernis ist immer noch die Hun-
desteuer. Mehrheitslose Frak tio-
nen sprechen der BI bei ihrem 
Protest Mut zu. Uns stellen sie in 
Aussicht, die Erhöhung rückgän-
gig zu machen, wenn sich eine 
Möglichkeit dazu ergäbe (Ver-
gleich: Die seit 1914 erhobene 
Sektsteuer zur Finanzierung der 
kaiserlichen Marine wird heute 
noch erhoben).
Unbestätigten Berichten zufolge 
wurde jetzt eine mobile Hunde-
waage (siehe Bild) angeschafft, 
mit der bei der nächsten Er-
hebung und Auswertung des 
 Maintaler Hundebestandes die 
Hunde gewogen werden sollen. 
Vom Berner Senn bis zum Reh-
pinscher schwanken die Ergeb-
nisse gewaltig. Es wird erwogen, 
eventuell zukünftig die Hunde-
steuer nach Gewicht zu berech-
nen. Es ist von 3 € je 100 g jährlich 
die Rede. Vom summarischen Er-
gebnis wird es abhängen, ob die 
Berechnung der Hundesteuer 
demnächst nach Lebendgesamt-
gewicht erfolgen wird. Die arme 

Rentnerin mit ihrem 
Schoßhund würde dadurch 
entlastet und die Besitzer 
von Fleischerhunden und 
wahren Kälbern – oft im 
Doppelpack – stärker belas-
tet. Für Kampfhunde würde 
zusätzlich – wie bisher – 
wegen der Gefährlichkeit 
ein spezieller Multiplikator 
zur Anrechnung kommen. 
Die Wesensprüfung bei 
Kampfhunden soll um die 
Wesensprüfung des Hunde-
halters erweitert werden.
Die Idee basiert natürlich 
auch auf Überlegungen 
hinsichtlich des Hundekot-
aufkommens, obwohl das 
mit der Steuer nichts zu 
tun hat. Der Hundekot wird 
in der Regel (mit und ohne 
Tüte) außer Haus entsorgt 
und stellt die Stadt vor 
 immer größere Probleme. 
Das wird mit der neuen 
Methode zwar nicht gelöst, je-
doch ließe sich mit den Mehr-
einnahmen eine weitere Hunde-
kotkehrmaschine anschaffen.
Die Kommunalpolitik zeigte sich 
sehr beeindruckt vom Protest 

der Hundehalter und man be-
fürchtet jetzt Auswirkungen auf 
die Kommunalwahl im nächsten 
Jahr. Hunde sind vieler Menschen 
liebstes Kind. In Facebook zeigen 
einige Hundehalter deshalb, was 

sie von Menschen halten, die 
 diese Passion nicht mit ihnen 
 teilen. 
Wann werden Sie, liebe Leser, 
endlich auch auf den Hund 
 kommen?

Hundesteuer nach Gewicht?

Spitzklicker

Urlaubszeit in Maintal. Die Bediensteten der Stadt 
Maintal möchten sichergehen, dass wenn sie im 
Urlaub sind, ihre Abwesenheit auch wirklich be-
merkt wird. Sonst könnte man ja vermuten, sie 
würden nichts tun. Also setzten sich die zuständi-
gen städtischen Mitarbeiter noch mal schnell ins 
Auto und durchkreuzten die Straßen von Maintal. 
Schauten hier und da auf die Bürgersteige und die 
Rinnsteine. Zu viel Zeit wollten sie dann aber auch 
nicht damit verbringen, denn ein Eis in der Hoch-
städter Eisdiele war bei der Hitze ja auch ange-
nehmer, als verschwitzt im Auto zu sitzen. Hier 
und da bei flimmernder Hitze die ein oder andere 
Verunreinigung notiert und schnell zurück in die 

klimatisierten Räume der Verwaltung. Jetzt 

noch schnell an den PC, das Standardschreiben 
 geöffnet und ratzfatz die notierten Daten einge-
klimpert. Briefe raus, Koffer gepackt und weg ist er.
Die aus dem Urlaub zurückkehrenden Bürger fin-
den dann ein Schreiben der Stadt im Briefkasten, 
in dem sie aufgefordert werden, ihren Rinnstein 
zu säubern. Häääää? Da stehen gerade 3 zarte 
 Löwenzahnpflänzchen, die es gewagt haben, in 
der Abwesenheit der Eigentümer ihre kleinen 
Köpfchen aus dem Pflaster hervorzustrecken. Bei 
reichlich Regen und einer in den Ferien nicht 
 ungewöhnlichen Abwesenheit der Hausbesitzer 
kein ungewöhnliches Vorgehen.
Auf Nachfragen der betroffenen Bürger wurde 
erst mal auf den abwesenden Kollegen verwiesen. 

Das hieß warten, 4 lange Wochen lang! Vergessen? 
Neeeein! Nach einer vorgenommenen Notiz im 
Kalender dann doch noch drangedacht, ha! Auf 
Nachfragen und Beschwerde, dass man sich zu 
Unrecht angeschrieben fühlte, kam auch prompt 
eine Entschuldigung, man habe sich da wohl ver-
sehen. Ob das Versehen nun an der Geschwindigkeit 
des vorbeifahrenden Wagens oder der flimmern-
den Hitze lag, ist nicht mehr nachzuvollziehen.
FAZIT: Löwenzahn wächst ungewöhnlich schnell, 
städtische Angestellte sollten nur mit gedrossel-
ten Motoren durch Wohngebiete fahren können 
(das pfeifen die Meisen von den Dächern) und 
Standardbriefe mit solchem Inhalt sollten mit 
blutdrucksenkenden Mitteln verschickt werden.

Zarte Pflänzchen
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Mit einem kleinen feierlichen Tauf­Akt zum Auf­
Takt übergab Bürgermeister Erhard Rohrbach 
das zweite Hochstädter Feuerwehrgerätehaus 
in dieser Woche seinen neuen Besitzern. Nach 
längerer Umbauarbeit und einem neuen Farb­
anstrich im klassischen Brandschutz­Rot durfte 
die Freiwillige Feuer wehr ihre Lösch dependance 
einrichten und freut sich auf die vielen Erleich­
terungen  ihrer Arbeit. So befinden sich unter 
 anderem mehrere Sammelbecken für Regen­ und 
Kondenswasser im Keller sowie ein gaststätten­
ähnlicher Aufenthaltsraum für die Einsatzkräfte 
auf der Rückseite des Gebäudes. 

Mit den Wassersammelbecken leistet die Stadt 
einen Beitrag zum Umweltschutz. Der Nieder­
schlag wird nicht, wie bisher, durch die gemau­
erte Treppe von den Kellerräumen ferngehalten, 
sondern kann nun direkt in die Lagerräume der 
ansässigen Vereine fließen. Das  Kondenswasser 
sammelt sich eine Ebene darüber auf den Fluren. 
Bei Bedarf wird es aus diesen Räumen in die 
Löschfahrzeuge gepumpt. In brandarmen Zeiten 
verbleibt es, wo es ist und erzeugt dort auf Natur­
basis Faulgerüche, die der Jugendfeuer wehr zu 
Chemieunfall­Übungen  dienen. Zu sätzlich in­
stalliert wurden für diese Probeeinheiten auch 
»Temperaturbedingt runterfallende Elemente 
per sonengefährdend präparierter Einbauten« 
(kurz: TREPPE) sowie frischluftfreie Großräume 
für Atemschutzlehrgänge. 

Auch der gaststättenähnliche Aufenthaltsraum 
ist für den Brandschutz von Bedeutung. Der 
 Betreiber Harald Wenke legt sein Angebot an 

alkoholischen Getränken sowie seine Öffnungs­
zeiten so aus, dass sich die Einsatzkräfte am liebs­
ten  regelmäßig bei ihm aufhalten. So sind sie 
schneller einsatzfähig, im Gegenzug wird Harald 
Wenke zum Ersten Festlöschzugführer befördert.

Allerdings erreichten die Stadt Maintal erste Be­
schwerden seitens der Feuerwehr. Dabei dreht es 
sich vor allem um die zu kleinen Garagentore. Die 
großen Fahrzeuge der Feuerwehr müssen fürs 

Erste draußen auf dem 
Parkplatz stehen blei­
ben, bis die kleineren 
nach Smart­Bauweise 
eingetroffen sind. Die 
Stadt Maintal bittet 
um Entschuldigung, 
dass es dadurch am 
D o n n e r s t a g m o r g e n 
zu  Missverständnissen 
kam. Eine längere 
M e n s c h e n s c h l a n g e 
hatte zur Marktzeit 
irrtümlicherweise vor 

der geschlossenen Tür des LF 16 gestanden, weil 
sie dachte, dass dies der Wagen der Metzgerei 
»Neun« sei.

Nicht ganz zufrieden sind die Feuerwehrleute 
auch darüber, dass nach wie vor weitere Vereine 
das Gebäude nutzen möchten. Hier konnten aber 
auf den letzten Drücker noch Kompromisse erzielt 
werden. Die großen Vereine sparen sich in Zukunft 
die Kosten für Brandschutzdienste, dafür über­
tragen sie ihre Angebote der Feuerwehr: Der RV 
Hochstadt lackiert seine Fahrräder rot und spielt 
ab sofort mit Blaulicht, die Fastnachtsveranstal­
tungen heißen wieder »Kappen abende« und der 
Turnverein bietet extra eine Schlauchgymnastik an. 

Für die Hochstädter Bürger hat die  zweite Nieder­
lassung der Feuerwehr natürlich nur Vorteile. 
Wenn sie im Notfall nicht wie  üblich die 1­1­2 
an rufen, sondern die Geräte haus­Gaststätte, 
 bekommen sie vom Ersten Festlöschzugführer 
zwei Gläser Bier zum Preis von einem – für den 
Fall eines Nachbrands. Hochstadts Feierwehr, 
 allzeit bereit!

Zweites Gerätehaus
endlich in Betrieb

Neues aus Wer-kennt-wen
Unseren internetsüchtigen Lesern bieten wir in dieser  Ausgabe einen 
besonderen Multimedia­Service. Wir wissen ja selbst, wie schwer es 
fällt, einen Tag, ach was: eine Stunde mal nicht in »Wer­kennt­wen« 
nachzuschauen, ob es irgendetwas Überwichtiges von unseren 2388 
engsten Freunden zu erfahren gibt. Das stört aber beim Zeitungslesen! 
Daher haben wir sämtliche netzweltbewegenden Nachrichten gesam­
melt und drucken sie, brandaktuell, auf den folgenden Seiten ab. Sie kön­
nen sich so gleich nach der Lektüre wieder in die Diskussionen einklicken.

Spitzklicker · Spitzklicker · Spitzklicker
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Gestatten: Böttcher, Monika,
seit einem Monat ist sie da,
wo einst der Erhard residierte
und Maintal jahrelang regierte.

Sie tastet sich nach oben vor,
schnurstracks den Arbeitsberg empor,
der sich im Rathaus vor ihr türmt – 
ein Berg, den keiner so schnell stürmt.

Drum hat sie nach der Wahlsiegnacht
in Maintal sich kurz rar gemacht,
wahrscheinlich, weil die Pflichtbetonte
für diesen Arbeitsberg sich schonte.

Sie muss ja eins sein: gut in Schuss,
da sie ganz Maintal »mitnehmen« muss.
Das hatte sie in Wahlkampfwochen
ja allen immerzu versprochen.

»Parteilos stark« und »transparent«
und immer menschlich sehr patent,
für Kinder da, auch für Senioren,
so klingt es uns noch in den Ohren.

Das wird nicht leicht, das weiß sie wohl, 
Versprechen klingen ruckzuck hohl.
Nur eins ist klar – wenn man’s humorvoll nimmt –:
An seinen Aufgaben wächst sie bestimmt!

Sie wächst an seinen Aufgaben
Spitzklicker

Ja, Bürgermeister sein, das wär’ schon 
schön gewesen, man könnte jeden Tag 
über sich in der Zeitung lesen, man 
könnte regieren und delegieren, könnte 
sachbezogen argumentieren, am Ende 
alles zusammenfassen, könnte es aber 
auch andere machen lassen, man könnte 
versuchen die Welt zu retten, die Main-
taler Stadtteile mehr zu verketten, wenn 
man wollte, könnte man bei Festen 
 Bierfässer anstechen, müsste sich, wenn 
überhaupt, nur mit dem Stadtrat ab-
sprechen, könnte mit den Maintalwerken 
das Klima zum Besseren wandeln, mit 
anderen Worten, man könnte, statt nur 
zu reden, auch handeln, wenn die ande-
ren einen nur machen lassen würden, 
könnte man sich jede Menge Arbeit 
 aufbürden.
Doch die Wähler haben anders entschie-
den, da galt es, neue Pläne zu schmieden.
Und als hätten sie nur auf diesen Mo-
ment gewartet, flüsterten Kobolde und 
Geister: »Mensch, Friedhelm, Prinz in 
Maintal zu sein, ist noch viel besser als 
Bürgermeister!«
Die Kampagne dauert doch ein paar 
 Monate nur, da zeigt sich von Amtsmü-
digkeit keine Spur, wohin Du auch 
kommst, keine Pfiffe, nur Applaus, das 
hält man doch wirklich sehr gerne aus.
Deine Anhänger liegen Dir zu Füßen und 
lassen sich selbst vom größten Unsinn 
nicht verdrießen.
Soll sich doch die Neue ins Fettnäpfchen 
setzen, sich mit Amtlichen und Ehren-
amtlichen fetzen, lass sie einfach nur 
moderieren und machen, am Ende hat 
sie bestimmt nichts zu lachen.
Während Du mit der First Lady durch 
den Hessischen Landtag spazierst und 
mit dem Ministerpräsidenten vor der 
Kamera posierst, wenn Du erst alle 
Witze und Büttenreden verlesen, stellst 
Du sicher fest, Prinz ist doch die bessere 

Wahl gewesen.

Rollenwechsel 

Insellösung
Immer wieder kommt 
es an der Kreuzung 
Querspange/Südum-
gehung zu Verkehrs- 
und Urin stau. Für 
 einen gesicherten Ab-
fluss sämtlicher Stau-
ungen testete Hessen- 
Mobil kürzlich eine 
Insellösung: ein Dixi-
Klo auf der Kreuzung. 
»Mit durchschlagen-
dem Erfolg«, wie Be-
hördensprecher P. Ipi 
mitteilte. Allerdings 
funktioniere diese Lö-
sung nur bei längeren 
Rotphasen. Kurze Um-

schaltphasen sorg-
ten für neuerlichen 
Stau, nämlich ge-
staute Aggressionen 
bei den Insassen in 
weiter hinten hal-
tenden Fahrzeugen. 
Die Verkehrsbehörde 
arbeitet da her schon 
an einer Rotphase 
für alle Fahrtrich-
tungen und der Plat-
zierung weiterer Dixi-
Klos. »So kann jeder 
seinen Geschäf ten 
ohne Hetze nachge-
hen«, so der Spre-
cher.  
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(ID) – Maintal führt demnächst als erste Stadt in 
Hessen das Parlaments-TV ein. Mit dieser bahn-
brechenden Neuerung sollen sich die Bürger in 
die Stadtverordnetenversammlungen einklicken 
können, um ihre Lieblings-Kommunalpolitiker in 
Aktion zu erleben. Allerdings kann man sich auch 
über diejenigen amüsieren, die man nicht wählte, 
wenn sie mal wieder recht erfolglos sind. 
 Notorische Nichtwähler können sich dagegen 
über alles und jeden amüsieren. 

Für das P-TV Maintal entschied sich nur eine 
 knappe Mehrheit der Abgeordneten, während die 
andere Hälfte dagegen votierte, weil ihnen ihr 
Auftritt gelegentlich eher peinlich zu sein scheint. 
Zeitungslesen, Jucken in der Leistengegend, 
Wurst brote essen, das abwesend in der Nase boh-
ren und das Einnicken (nicht zu verwechseln mit 
dem unkontrollierten Abnicken) gehören dann 
hoffentlich der Vergangenheit an. In der »Bütt« 
und im Elferrat des Parlaments gilt es jetzt, eine 
möglichst gute Figur abzugeben. Hierzu werden 
die Akteure in einem eigens dafür eingerichteten 
Schminkraum (Bild auf Seite 3) hergerichtet, 
 während sie bereits wichtige Redepassagen pro-

ben können. Zum Schminken stehen alle Farben 
und Farbnuancen bereit. Ausgenommen sind 
 allerdings Nagel- Designs, Piercing-Polituren, Mit-
esser entfernen, Rasuren und Strähnchen färben. 
Natürliche Schönheiten können hier also im 
Sinne der  Einsparungen den kostenwirksamen 
Aufwand minimieren.

Absolut einmalig wird die zum Einsatz kommen-
de »Robot-Kamera« (1) sein, die von einem Ka-
meraroboter (2) bedient und von Fernsehzuschau-
ern ferngesteuert werden  kann. Sie erfasst auch 
den beliebten Bereich der Pressetische, an denen 
die Akteure persönlich und wortreich der Presse 
erklären, was sie mit ihrem gerade abgelieferten 
Redebeitrag eigentlich sagen wollten. Hierzu ist 
jedoch die PC-Software »P-TV Total-Around 2.0« 
erforderlich, welche in den Maintaler Stadtläden 
zum Preis eines bürgermeisterlichen Stunden-
lohns erworben werden kann. 
Die Master-Kamera (3) hält alle wichtigen Passa-
gen fest, die zu Beweiszwecken aufgezeichnet 
werden. Dadurch wird das nachträgliche Interpre-
tieren von Redebeiträgen erschwert. Ebenfalls 
neu ist die kürzlich in der Halle installierte Lauf-

schrift (4), mit der die Stadtverordne-
ten zur  Ordnung gerufen werden 
können. Während der Sitzungen wer-
den übers Laufschriftband aber auch 
Bürgermeinungen zum laufenden 
TOP (Abkürzung für Tagesohn-
machtspunkt) eingespielt, um das 
Abstimmverhalten zu beeinflussen. 
Damit wird eine wichtige Forderung 
des Bürgerbeteiligungsprozesses er-
füllt. Das Sitzungsprotokoll darf zu-
künftig deswegen Formulierungen 
erhalten, wie: «Entgegen der all-
gemeinen Bürgermeinung zuge-
stimmt....« oder »Trotz Protest von 
Bürger Ludwig S. aus Wachenbuchen 
beschlossen...« oder gar »...wider 
 besseres Wissen einstimmig abge-
lehnt!«

Ebenfalls neu ist das Einspielen von 
Bürger meinungen (5), welche vom 
Stadtverordneten vorsteher zur Auf-

lockerung allzu trockener TOPs erfolgen kann. Die 
Zuschauer können sich über ihre PC-Software mit 
der »Buzzer-Funktion« bemerkbar machen. Eine 
»Schalte« ins Parlament ist jedoch je nach Bürger 
aus Zeitgründen nicht immer garantiert. Die Bi-
schofsheimer Bürger Sepp S. und Karl Werner F. 
zeigten dafür im Vorfeld  bereits Verständnis.

V V V Fortsetzung auf Seite 3

Ich bin ein Star, 
wählt mich nicht raus!

Spitzklausel
Wem Ehre gebührt

Da woar er baff, de Kreppelrichter, sieht 
da vor sich die Gesichter, guckt verdutzt 
un guckt sich um un guckt vor allem 
zimmlich dumm: Unser Klaus wurd – 
wie bekannt – von uns zum Ehrenkrep-
pelrichter ernannt. Seit Joahr un Daach 
bei de Kreppelzeitung als Richter, Wer-
ber un langjährische Leitung hat er die 
Zeitung mit geprääscht. Bleib weider 

kritisch un unentweescht! 
Dei Redaktionskolleesche
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Die Arbeiten am letzten Bauabschnitt haben sich über viele Wochen erstreckt, doch alle Anstrengungen und Einschränkungen waren es wert: Ab 1. März rollt die Nordmaintaler S-Bahn im Zehn-Minuten-Takt. Von da an sollen mehr Pendlerinnen und Pendler auf den Schienenverkehr setzen. Die Trasse verläuft weitgehend unterirdisch und ist ab dem Bahnhof Maintal-Ost an das bestehende Schienennetz angebunden. End-haltepunkt im Maintaler Norden ist die Station Bürgerhaus, die sich durch ihre gute verkehr-liche Lage zu »einer Art Maintaler Hauptwache entwickeln« soll, wie Baudezernentin Monika Böttcher bei der Eröffnung hervorhob. Von nun an fahren an diesem Knotenpunkt auch wieder verlässlich Busse an und ab. »Wir haben ganz bewusst über eine längere Zeit, parallel zu den Bauarbeiten, nicht nur den innerörtlichen Autoverkehr sondern auch das 

Busfahren unattraktiv gestaltet. Uns ging es darum, den Menschen den Umstieg im Kopf zu erleichtern«, so Böttcher. Wer ab 1. März also schnell von Maintals Hauptwache aus die Frankfurter Hauptwa-che erreichen muss, braucht dafür nicht mehr gute 60 Minuten über Bischem und Riederwald zu zuckeln, sondern schafft die Strecke in der Hälfte der Zeit, und das ohne Umstieg. Gleiches gilt für die Fahrt zum Ha-nauer Hauptbahnhof: Alle zehn Minuten wechseln sich Fahrten Richtung Großstadt im Westen und Märchen-Großstadt im Osten ab.Die Planungs- und Bauzeit fiel überaus kurz aus. Das lag an der tollen Bauausführung des beauftragten Unternehmens. Eine Bushalte-stelle musste sogar drei Mal binnen kurzer Zeit fertiggestellt und postwendend aufge-rissen werden, um noch einmal im Boden sämtliche Rohre und Urzeitskelette neu zu 

sortieren – alles kein Problem. »Das war auch für uns im Rathaus sehr hilfreich. Jetzt wissen wir nämlich, welche der verschiedenen Infra-strukturpläne denn nun stimmen. Aller guten Versuche sind nun mal drei«, erklärte Böttcher augenzwinkernd. Nun also kann gependelt werden. Ortskun-diges Bahnpersonal hat schon Frank und frei erklärt, mitzumachen, weitere Zugbegleiter werden hingegen noch gesucht. Fürs Erste kommen Mitarbeiter innen und Mitarbeiter der Firma Norma zum Einsatz, die ohnehin im Hauptberufsverkehr in Richtung Bahnhof pendeln beziehungsweise ihre Kurzarbeit-Phasen gewinnbringend für einen Nebenerwerb nutzen können. Weitere Interessenten melden sich bitte online bei der Bürgermeisterin unter dem Hashtag #stadtlandverkehrsfluss.
Mehr aus Hochstadt auf den Seiten 2–32.

Nordmaintaler S-Bahn kommt

Bahn frei für den Schienenverkehr: Sowohl der Magistrat der Stadt Maintal also auch fachkundiges Personal freuen sich über den Start.
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Sie� ist� eine�echte�Hochstädter�Tradition,� die�älter� ist�als� so�
mancher� Traditionsverein� in� Hochstadt:� die� „Hochstädter�
Kreppelzeitung“.� Zunächst� handgeschrieben� und� -gemalt�
leistete� sich� das� „Kreppelgericht“� sehr� früh� bereits� einen�
zeitungsgemäßen�Druck.�In�Anlehnung�an�satirische�Blätter�
dieser� Zeit� und� insbesondere� die� „Krebbelzeitung“� des�
Frankfurters� Friedrich� Stoltze� nahmen� die� Schreiberlinge�
alltägliche� Themen� und� Missgeschicke� aufs� Korn.� Das� Ge-
schehen�innerhalb�Hochstadts,�später�auch�der�Stadt�Maintal,�
bildet�seit�Beginn�den�Schwerpunkt�der�Berichte.�Zeitkritik�
gehört�aber�ebenso�dazu.�Schließlich�erscheint�sie�traditionell�
an�einem�der�Höhepunkte�jährlicher�Anarchie:�am�Fastnachts-
samstag,� im� Direktverkauf� von� Haus� zu� Haus� –� seit� weit�
über�100�Jahren.
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KreppelzeitungKreppelzeitung

„Die Kreppelzeitung ist eine starke 

Tradition, aber auch ein Spiegelbild 

des Fortschritts!“  

Was Kreppelboss Frank Walzer 

noch zur  
Hochstädter 

Kreppelzeitung 

erzählt, seht 

ihr im Video.

Von der Hochstädter Kreppelzeitung gab es 1921 zwei Ausgaben.�Seit�1902�erscheint�das�„Humoristisch-Satirische�
Witzblatt“�jährlich�zur�Fastnachtszeit.�Doch�die�

Tradition�ließ�sich�in�den�wirtschaftlich�schweren�
Zwischenkriegsjahren�nicht�aufrechterhalten.��

In�den�1920ern�erschien�sie�überhaupt�nur�1921�
und�1928.�Dafür�ist�aus�dem�Jahr�1921�neben�dem�gedruckten�„Humoristischen�Witzblatt“�eine�zweite,�handgeschriebene�Ausgabe�von�Johannes�Fieres�überliefert.�Sie�ist�allerdings�vom�

Kreppelgericht�in�der�fortlaufenden�Ausgaben-�Nummerierung�nicht�mitgezählt�worden.��Möglicherweise�war�es�ein�nicht�zur�weiteren�
Verbreitung�gedachtes�„Humoristisches�Witzblatt“�–�als�herausgebender�Verein�ist�eine��„Humor-Musik-Gesellschaft�Immerfroh“�notiert.

?Gewusst
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Ein wenig Spaß muss sein�–�auch�in�schwierigen,�herausfor-
dernden�Zeiten.�Am�Sonntag,�15. Februar 1948,� finden�sich�
die�Humoristen�zu�einer�Sitzung�zusammen,� in�der�sie�die�
Neugründung�des�Vereins�beschließen�und�Wilhelm Schröder 
zum� Vorsitzenden,� Philipp Mankel� zum� Schriftführer,�
 Philipp Lind� zum� Zweiten� Vorsitzenden� und� Peter Eibels-
häuser�zum�Kassierer�wählen.

Im�März�wird�die�neue�Satzung�erstellt,�am�1. April�von�den�
Mitgliedern�und�am�26. April 1948�vom�Landrat�genehmigt.�
Im�gleichen�Jahr�lässt�sich�der�HMV�auch�die�Herausgabe�der�
Kreppelzeitung� von� den� Alliierten� genehmigen� und� wählt�
das�Kreppelgericht.�Es�geht�also�wieder�auf-�und�vorwärts.

Ihren� Spaß� lassen� sich� die� Humoristen� auch� durch� büro-
kratische� Hürden� nicht� verderben.� Sperrstunde,� Jugend-
schutz,�Vergnügungs-
steuer�und�besonders�
das� Gesetz� für� die�
Ruhe� an� Sonn-� und�
Feier�tagen� …� die�
Büro�kratie� lässt� sich�
ganz� schön� viel� ein-
fallen.�

Die� „Bannmeile“� um�
die�Hochstädter�Kirche�
stellt� ein� besonderes�
Problem�dar.�
Sie� schreibt� im� Um-
kreis� von� 150� Meter�
zum� Gotteshaus� ab-
solute�Ruhe�vor.�

Dennoch� lassen� sich�
die�Humoristen�nicht�
davon�abhalten,�fröhlich�feiernd�ihre�Umzüge�durch�den�Ort�
zu�veranstalten.�

Philipp Mankel,� ein� Urgestein� des� HMV,� übernimmt� im�
�Januar 1952�den�Vorsitz�des�Vereins.�Er�lenkt�fortan�15�Jahre�
lang�die�Geschicke�des�HMV.�Als�Zweiter�Vorsitzender�begleiten�
ihn�über�ein�Jahrzehnt�Johannes Fischer�und�der�Kassierer�
Peter Eibelshäuser.�Am�Samstag,�27. Oktober 1956,�feiert�der�
Verein�sein�60-jähriges�Bestehen.�Am�Festkommers�wirken�
die� �Sängervereinigung�Hochstadt,�der�Zither-Verein�Alpen-
rose,� der�Turnverein�Hochstadt�und�das�Walzer‘sche�Doppel-
quartett�mit.�Die�Veranstaltung�wird�zum�bis�dahin�größten�
Fest�des�Vereins�nach�der�Wiedergründung.

In�den�1960er-Jahren�sind�die�Rosenmontagsveranstaltungen�
die�jährlichen�Höhepunkte�des�Vereinslebens.�Bis�zu�16�Vor-

träge� umfasst� beispielsweise� das� Programm� von� 1962.��
„Koche-Jean“ (Johannes Koch)� fungiert� als� Sitzungspräsi-
dent.�Als� Zeremonienmeister� stehen� ihm� Karl Krämer� und�
Peter Eibelshäuser�zur�Seite,�Jakob Mankel�übernimmt�das�
Amt�des�Kellermeisters.

Gleich� zwei� „revolutionäre“� Vorgänge� prägen� 1962� das�
�Geschehen� im�Verein,�der�mittlerweile�aus�48�Mitgliedern�
besteht:

•��Die�neue�Vereinsfahne�wird�feierlich�vorgestellt�und�an�der�
Bühne�befestigt.

•��Die�Frauen�übernehmen�auf�den�HMV-Sitzungen�das�Ruder:�
der�erste�Damen-Elferrat�tritt�sein�Amt�an.�Und�das,�obwohl�
der�Verein�immer�noch�keine�weiblichen�Mitglieder�hat.�

Wie�konnte�es�soweit�
kommen?�

Da� die� Männer� des�
�Elferrates�bei�den�Sit-
zungen� im� Neuen�
Bau� ständig� in� Auf-
tritte� eingebunden�
sind,�bleiben�die�Plätze�
im� Komitee� oft� leer.�
Lösung:� Die� Frauen�
müssen�ran.

Mit� der� Vorstands-
wahl�vom�24. Februar 
1967�vollzieht�sich�ein�
Generationenwechsel�
im�Vorstand.�

Wilfried Eibelshäuser übernimmt�den�Vorsitz.�Ihm�zur�Seite�
steht�Helmut Roog�als�Zweiter�Vorsitzender.�Philipp Mankel 
wird�zum�Ehrenvor�sitzenden�mit�Stimmrecht�auf�Lebenszeit�
ernannt.�

Der� junge�Vorstand�führt�die�Humoristen�zu�neuen�Ufern�
und�1966�wird�der�letzte�Dorfunterhaltungsabend�im�Neu-
en�Bau�veranstaltet.�

Damit�ist�der�Umzug�ins�Bürgerhaus�vorprogrammiert.�

Während� 1967� nur� ein� Rosenmontagsball� im� Bürgerhaus�
und�1968�ein�Kappenabend�mit�humoristischen�Einlagen�im�
Neuen� Bau� stattfinden,� proben� die� Humoristen� 1969 bis 
1972�die�ersten�Fastnachtssitzungen�im�Neuen�Bau,�ehe�der�
Sprung�ins�Bürgerhaus�gewagt�wird.

1945 bis 19691945 bis 1969

1945 bis 1969
Gebt den Frauen

das Kommando

?Gewusst
Der Ehrentitel „Mister HMV“ ist nur  einer Person verliehen worden.�Wilfried�Eibelshäuser,�über�Jahrzehnte�hinweg�in�allen�Bereichen�des�Vereins�aktiv�gewesen,�Sitzungspräsident,�Vortragender,�Sänger,��Kreppelrichter�und�noch�einiges�mehr,�trägt�den�verdienten�Titel�mit�Würde.

Bürgermeister Rauch erlässt in den  

1950er-Jahren Veranstaltungs-Besuchern aus 

der Ostzone großzügig die Vergnügungssteuer.  

Er�besteht�aber�darauf,�dass�die�Gäste��
die�Eintrittskarten�quittieren.

?Gewusst

?
Gewusst

1956 müssen alle Eintrittskarten auf der  

Gemeindebehörde abgeholt und die restlichen 

Karten wieder abgerechnet werden. �

Hintergrund:�Für�„Tanzlustbarkeiten“��

und�Fastnachtssitzungen�fallen�25�Prozent�

Steuern�an.�

„Der Neue Bau war nicht nur das 
Zuhause des HMV. Ich glaube, das 
war das zweite Zuhause eines 
jeden Mitglieds“, erinnert sich  
Wilfried  
Eibelshäuser 
in diesem 
Video an das 
Vereinsleben in 
den 
1960er-Jahren.
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„Heut‘ ist Karneval im Bürgerhaus in Hochstadt!“�–�wenn�die�
ersten�Takte�der�HMV-Hymne�erklingen,�dann�gibt�es�kein�
Halten� für� die� Aktiven,� die� ihrem� großen� Auftritt� nach�
�monatelanger,�detailverliebter�Vorbereitung�entgegenfiebern.�
Mit�junger,�moderner�Fastnacht,�komplett�selbst-�und�hand-
gemacht,�mit�humorvoll-satirischen,�pointierten�Vorträgen,�
stimmungsgeladenen�Tänzen�und�tollen�Musikdarbietungen�
begeistern� die� Humoristen� das� Publikum� und� freuen� sich,�
wenn�sie�gemeinsam�mit�den�Gästen�im�Saal�feiern�können.�

Drei� Fastnachtssitzungen� bringt� der� HMV� inzwischen� im�
Hochstädter� Bürgerhaus� auf� die� Bühne,� allesamt� geplant�
und�organisiert�vom�HMV-Sitzungspräsidium,�einem�mehr-
köpfigen�Team�aus�jungen�und�junggebliebenen�Humoristen.�

Dazu� kommt� noch� die� Kindersitzung,� die� Teilnahme� am�
Maintaler� Fastnachtsumzug� sowie� der� Verkauf� der� Hoch-
städter� Kreppelzeitung� am� Fastnachtssamstag.� Fastnacht�
mit� und� bei� den� Humoristen� muss� man� einfach� einmal�
selbst�erlebt�haben.

FastnachtWerbung/Fastnacht

Fastnacht :
Die schönste Jahreszeit

„Nach der Sitzung ist  

vor der Sitzung!“ 

Was Sitzungspräsident  

Thorsten Heide noch  

zur Fastnacht 

im HMV zu 

erzählen weiß, 

seht ihr im 

Video.
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Sie sind ein wahrer Blickfang:�Die�zehn�Damen�des�Elferrats,�
die�während�der�HMV-Sitzungen�Sitzungspräsident�Thorsten�
Heide�unterstützen.�Dass�der�Elferrat�mittlerweile�zwar�nicht�
mehr�auf,�sondern�an�der�rechten�Bühnenseite�seinen�Platz�
gefunden� hat,� tut� der� Stimmung� während� der� Veranstal-
tungen�keinen�Abbruch:�Es�wird�geschunkelt,�gesungen�und�
gelacht!�Der�sichtliche�Spaß�der�Elferrats-Damen�überträgt�
sich�natürlich�dann�auch�aufs�Publikum.�

Der� Elferrat� ist� eine� eingeschworene� Truppe,� die� den� HMV�
auch�bei�Besuchen�bei�befreundeten�Vereinen�repräsentiert.�
Höhepunkt�neben�der�vereinseigenen�Fastnachtssitzungen,�
ist�natürlich�die�Teilnahme�am�Maintaler�Fastnachtsumzug.�
Dort� fahren� die� Damen� im� grünen� Bären�kostüm� auf� dem�
Komiteewagen� mit� und� feiern� gemeinsam� mit� den� vielen�
Besuchern.�

Der Elferrat: Frauen an die MachtWerbung

Der Elferrat :
Frauen an die Macht

Ihre Stadtwerke für Maintal und Umgebung –
zuverlässig mit viel Herz!

Maintal-Werke GmbH
Neckarstr. 7 / 63477 Maintal

06181 / 94106-0 
www.maintal-werke.de

Musik-Verein-Edelweiß 190x131,2.indd   1Musik-Verein-Edelweiß 190x131,2.indd   1 31.08.21   13:4931.08.21   13:49

e c h t e  h e s s e n 
h a b e n  i m m e r

 G U D E 
L AU N E  I M 
G L A S !

d r h o e h l s . d e

L AU N E  I M 
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Der Elferrat: Frauen an die MachtDer Elferrat: Frauen an die Macht

„Das war für mich das Allergrößte: 

HELAU – und es ging los!“

sagt Gerlinde Marek über ihre Zeit 

im Elferrat. Was sie noch erzählt, 

seht ihr  
im Video.
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Wenn schon, dann richtig:� Im�Februar�1970�beschließen�die�
Mitglieder,� ihren� HMV� in� das� Vereinsregister� eintragen� zu�
lassen.�Aber�bekanntlich�mahlen�die�bürokratischen�Mühlen�
langsam.�Es�dauert�sage�und�schreibe�zwölf�Jahre,�ehe�dieses�
Vorhaben�in�die�Tat�umgesetzt�wird.

All�dies�hält�die�Humoristen�natürlch�nicht�vom�Feiern�ab.�
Immehin�kann�der�Verein�im�Jahr�1971�auf�seine�
75-jährige�Geschichte�zurückblicken.�
Das� rauschende� Fest� zu� diesem� Jubiläum�
geht� am� 8.� Oktober� über� die� Bühne.� Landrat�
Martin Woythal� und� Bürgermeister� Philipp 
Ziegler�betätigen�sich�als�Schirmherren.

Apropos�Bühne:�Die�Frage,�wo�diese�künftig�
bei� HMV-Veranstaltungen� aufgbaut� werden�
soll,� erhitzt� die� Gemüter.� �Beherrschendes�
Thema� der� Mitgliederversammlung� vom��
12. November 1971� ist,�ob�die�„Dorfunterhal-
tungsabende“�im�Neuen�Bau�künftig�Fastnachts-
sitzungen� im� Bürgerhaus� weichen� sollen.�
Nach� stundenlanger,� hitziger� Diskussion�
steht�fest:�Der HMV zieht um. 

Am�Samstag,�3. Februar 1973 feiert�der�Verein�
mit� einer� Fastnachtssitzung� Premiere� im�
Hochstädter� Bürgerhaus� .� Der� Eintrittspreis�
beträgt�4�DM�an�der�Abendkasse.�Trotz�aller�
im� Vorfeld� geäußerten� Bedenken,� kommt�
das�treue�Publikum�in�Strömen�und�die�Ver-
anstaltung�wird�zu�einem�großen�Erfolg.

Veränderungen�stehen�auch�im�Vorstand�an:�
Nach�Jahren�kräftezehrender�Doppelbelastung�

fasst�Wilfried Eibelshäuser am�25. März 1977�den�Entschluss,�
sich�nur�noch�auf�das�Amt�des�Sitzungspräsidenten�zu�kon-
zentrieren.� Die� Mitglieder� wählen� Hans Heide� zum� neuen�
Vorsitzenden�des�Vereins.�Bereits�ein�Jahr�später�übernimmt�
Manfred Birkenstock� �dieses�Amt.�Seine�Perfektion,�Genau-
igkeit�und�Zuverlässigkeit�sorgen�für�eine�zielstrebige�Auf-
bauarbeit,�in�der�sich�viele�gute�Kräfte�bewähren.

1970 bis 19791970 bis 1979

„Das erste Jahr war ein Chaos. Das war ein Kampf. 
Wir konnten erst mit halbstündiger Verspätung 
 anfangen. Im zweiten Jahr lief es dann mit ordentlichen 
Kartenverkauf“, beschreibt im Video Helmut Roog  
die ersten Sitzungen im Hochstädter 
Bürgerhaus in den 1970er Jahren.

1970 bis 1979
Der HMV

zieht um

Die HMVler müssen sich ihren Rebensaft  
hart erarbeiten. �

1974�findet�sich�in�den�Protokollen�folgender�Eintrag:�„Die�Weinlese�ist�abgeschlossen.��Am�Samstag,�dem�28.9.74,�treffen�sich�die�Mitglieder�Hans�Schmitt,�Manfred�Heckert,�Wilfried�Eibelshäuser�und�Hans�Röder�bei��unserem�Winzer�August�Fieres.“��Die�vier�Humoristen�müssen�für�die�Umarbeitung�der�heimischen�Traubenernte�zu�Most�sorgen.�Im�Gegenzug�gibt’s�Wein�fürs�Hallenfest.�

?Gewusst
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Der Name ist Programm:� Neben� Humor� spielt� auch� Musik�
eine�große�Rolle�beim�HMV.�Während�vor�einigen�Jahren�die�
HMV-Band� in� verschiedenen� Konstellationen� neben� der�
Bühne�saß�und�die�Sitzungen�musikalisch�begleitete,�werden�
mittlerweile� Narhallamarsch,� Tusch� und� „UiUiUi“� von� der�
Technik�abgespielt.�Was�viele�jedoch�nicht�wissen,�ist,�dass�
auch� der� abgespielte� Narhallamarsch� und� Tusch� von� der�
ehemaligen�HMV-Band,�unseren�HMV�„Old-Boys“�eingespielt�
und�aufgenommen�wurde.

Doch�auch�ohne�die�HMV-Band�darf�Musik�beim�HMV�nicht�
fehlen.� Die� Hochstädter� Lärmbelustigung,� Gesangsstücke�
auf� der� Sitzung� oder� unsere� HMV-Hymne,� die� auf� jedem�
�Abräumsonntag�gemeinsam�angestimmt�wird...�Wo�immer�
der�HMV�feiert,�wird�Musik�gemacht.�

MusikMusik

Musik :
Vielfältig begeistern

Der HMV war  ursprünglich ein Musikverein.

Das�erste�registrierte�vereinseigene�Instrument�

ist�eine�Ziehharmonika,�die�bei�der�Firma�Sennelaub�

in�Frankfurt�gekauft�wird.��

Um�weitere�Instrumente�zu�finanzieren,��

zieht�man�am�Fastnachtsdienstag�1897�mit�

einer�Drehorgel�und�besagter�Ziehharmonika�

durch�die�Straßen.�

?
Gewusst

„Wenn man genau hinhört, hört man beim Einmarsch immer noch die HMV-Band!“ 
Was Heinz Lohr und Helmut Roog noch zur Musik 
im HMV 
erzählen, seht 
ihr im Video.
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MusikMusik
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Feste muss man feiern, wie sie fallen – und das tun die 
 Humoristen seit jeher.�Ob�Hallen-�und�Hexenturmfest,�Weih-
nachtsmarkt�oder�Rosenmontag:�Das�Wirtschafts�kommittee,�
ein�mehrköpfiges�erfahrenes�Fest-Team,�plant�die�HMV-Ver-
anstaltungen�mit�viel�Herzblut.�Ob�Livemusik�oder�Kinder-
programm�–�für�jeden�Besucher,�egal�welches��Alter,�ist�etwas�
dabei.�

FesteFeste

Feste :
Party für Jederman(n)

„Die Vorbereitung war  
ein Fest selber!“
Was Hans Heide und Uwe Lutz 
noch zu den HMV-Festen erzählen, 
seht ihr  
im Video.
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FesteFeste
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FesteFeste
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Rosenmontagsvergnügen16. Februar 2015Beginn 20 Uhr · Eintritt 4 EuroHMV-Geschäftsstelle · Hauptstraße 44 · 63477 Maintal-HochstadtDJ-Team Hardtunes

Weitere Infos unter: www.hmv-edelweiss.de

Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ gegr. 1896 e. V. Hochstadt

Samstag, 29. Juni 2013

Beginn 15 Uhr

Kinderprogramm 15 bis 17 Uhr

ottercreek ab 18 Uhr

Hütchenbar 

Weitere Infos unter: www.hmv-edelweiss.de

Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ gegr. 1896 e. V. Hochstadt

Rock Rock
am Rathausplatz

KirschbaumfestKirschbaumfest
Samstag, 18. Mai 2013

Beginn 17 Uhr

Hof der Familie Wilhelm 

Hauptstraße 59 · Maintal-Hochstadt

(gegenüber der HMV-Geschäftsstelle)

Leckeres vom Grill 

Weitere Infos unter: www.hmv-edelweiss.de

Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ gegr. 1896 e. V. Hochstadt
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Die 80er-Jahre� –� das� Jahrzehnt� in� dem� die� außerkarneva­
listische� Festkultur� des� HMV� beginnt.� Und� zwar� mit��
dem� „Hochstädter� Altstadtfest“,� welches� am� 29. Juni 1980�
auf� dem� Hochstädter� Rathausplatz�
�Premiere� feiert.� Es� ist� über� �Jahrzehnte�
�hinweg� das� bedeutendste� Sommerfest�
des� Humor­Musik­Vereins� und� prägt�
nachhaltig� das� Dorfleben.� Premiere� hat�
1981� auch� der� Hochstädter� Weihnachts­
markt� auf� dem� Rathausplatz.� Die� Anre­
gung� hierzu� kommt� ebenfalls� vom� HMV,�
der�in�den�ersten�Jahren�auch�die�Organi­
sation�übernimmt.

Aber�dieses�Jahrzehnt�ist�auch�eine�Dekade�
der�Veränderungen.�Mehrere�Vorsitzende�
und� Sitzungspräsidenten� kommen� und�
gehen,� die� künftige� inhaltliche� Ausrich­
tung� des� Vereins� wird� heftig� diskutiert.�
Die�Diskussion�„Tradition�oder�Fortschritt“�
–� das� beherrschende� Thema� der� Mitglie­
derversammlung�vom�2. April 1982�–�geht�
zugunsten� von� Tradition� und� Fortschritt�
aus,� denn� Helmut Roog� wird� zum� Vor­
sitzenden� und� Klaus Klee� zum� Zweiten�
Vorsitzenden�gewählt.�Mit�dem�Eintrag�in�
das� Vereinsregister� 1982� setzt� der� neue�
Vorstand�einen�zwölf�Jahre�alten�Vorstands­
beschluss� um.� Am� 16. Dezember 1982� er­
folgte� der� Eintrag� auf� dem� Amtsgericht�
Hanau.

Am� 10. März 1989� endet� die� letzte� Amts­
zeit�des�langjährigen�Ersten�Vorsitzenden�

Helmut Roog,� zu� dessen� Nachfolger� der� wieder� zurück­
gekehrte� Manfred� Birkenstock� gewählt� wird� –� so� schließt�
sich�der�Kreis.

1980 bis 19891980 bis 1989

„Als ich ein kleines Kind war, war ich oft in Irland bei 
irgendwelchen Paraden. Unter anderem hatten die 
auch diese Stäbe. Dann haben wir das einfach mal 
Zuhause im Garten mit Bambusstöcken ausprobiert. 
Und dann sind wir auf der 
 Kindersitzung aufgetreten.“ 
Gisela Jeske und  
Monika Göpfert über  
die ersten Majorettes beim HMV 
in den 1980er Jahren –  
Erinnerungen im Video.  

1980 bis 1989
Tradition

und  Fortschritt
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Eine�Idee,�die�Ende�der�70er-Jahre�aus�Irland�nach�Hochstadt�
mitgebracht� wurde,� hat� sich� mittlerweile� fest� im� HMV-
etabliert:�Ein�Tanz�mit�Stab,�bei�dem�dieser�gedreht,�gewirbelt�
und� in� die� Luft� geworfen� wird� –� seit� 1980� präsentiert� von�
den�Majorettes.�

Zunächst�stand�nur�eine�einzige�Gruppe�auf�der�Bühne,�einige�
Jahre�später�rief�der�HMV�eine�Nachwuchsgruppe�ins�Leben.�

Im�Laufe�der�Zeit�wuchs�das� Interesse�am�Majorettes-Tanz�
stetig�und�immer�mehr�Mädchen�jeden�Alters�wollten�gerne�
mittanzen.� Innerhalb� weniger� Jahre� bildeten� sich� gleich�
mehrere� neue� Nachwuchsgruppen.� Bis� heute� stehen� auf�
den� Fastnachtssitzungen� die� Majorettes� und� die� Maxi-�
Majorettes� auf� der� Bühne� während� auf� der� Kindersitzung�
die�Midi-�und�die�Mini-Majorettes�ihr�Können�präsentieren.�

MajorettesWerbung

Majorettes :
Von der Idee zur Leidenschaft

DDEEIINN  KKUURRSS-- &&  PPEERRSSOONNAALLTTRRAAIINNIINNGGSSSSTTUUDDIIOO  IINN  MMAAIINNTTAALL  

wwwwww..nnoolliimmiittss--ttrraaiinniinngg..ddee

WWAANNNN SSTTAARRTTEESSTT DDUU??

Bahnhofstraße 85, 63477 Maintal
info@nolimits-training.de

0176/30499697
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MajorettesMajorettes

„Wir wollen jedes Jahr etwas 

Neues und Tolleres als letztes Jahr 

auf die Bühne bringen!“ 

Was Carolin Schneider zu den 

Majorettes im 

HMV erzählt, 

seht ihr im 

Video.
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Beim HMV spielen natürlich nicht nur die Großen eine Rolle, 
sondern auch die ganz Kleinen.� Schon� ab� 3� Jahren� stehen�
�unsere� Kinder� auf� der� Bühne� der� HMV-Kindersitzung.��
Dafür� üben� und� trainieren� die� Kinder� der� verschiedenen�
Gruppen�mit�Unterstützung�der�Erwachsenen.�

Durch� das� Programm� geführt� wird� das� junge� und� jung�
�gebliebene� Publikum� von� den� Kindersitzungspräsidenten.�
Sie�gehen�im�Vorfeld�auf�die�Gruppen�zu,�sammeln�Informa-
tionen�und�arbeiten�dann�ihre�Moderationstexte�aus.�

Die�gesprochenen�Stücke�sind�zu�einem�großen�Teil�von�den�
Kindern� selbst� geschrieben.� Unterstützt� werden� sie� dabei�
vor� allem� von� der� HMV-Dichterwerkstatt.� Der� HMV� glänzt�
dabei�mit�einer�Vielfalt�an�gesprochenen�Stücken,�von�Einzel-
vorträgen,�über�Zwiegespräche�bis�hin�zu�Gruppenstücken.

Auch� die� Tanzgruppen� sorgen� auf� der� Kindersitzung� für�
Stimmung�und�gute�Laune.�Die�Majorettes�überzeugen�mit�
wirbelnden� Stäben,� schönen� Kostümen� und� toller� Musik.�
Außerdem�darf�sich�das�Publikum�jedes�Jahr�aufs�Neue�auf�
die�HMV-Zwerge�freuen,�die�mit�einem�Alter�von�3�bis�5�Jah-
ren� die� jüngste� Gruppe� auf� der� HMV-Bühne� sind.� Auch� die�
coolen�Jungs�und�die�grünen�Hübber�üben�das�ganze� Jahr�
über�neue�Choreografien�ein,�die�sie�dann�auf�der�Kinder-
sitzung�präsentieren.

Übrigens:�Obwohl�der�Name�vermuten�lässt,�dass�die�Kinder-
sitzung�des�HMV�von�Kindern�für�Kinder�gemacht�ist,�finden�
sich� Jung� und� Alt� jedes� Jahr� zu� diesem� Anlass� zusammen�
und� feiern� gemeinsam� die� tollen� Leistungen� von� unserem�
Nachwuchs.�

KindersitzungKindersitzung

Kindersitzung :
Dem Nachwuchs eine Bühne

„Das Schöne ist, dass man besonders viel  
auf der Bühne steht und auch viel zu lachen 
hat!“, sagt Clara Koffler, die jüngste Kinder­
sitzungspräsidentin in der HMV­Geschichte.  
Was sie, ihre Präsi­ 
Kollegin Chiara 
Spanu und die erste 
KiSi­Präsidentin der 
HMV­Geschichte noch 
erzählen, seht ihr im 
Video.
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KindersitzungKindersitzung
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Musik und Gesang wären aus dem Verein nicht wegzudenken.�
Während� die� Humorias� schon� seit� vielen� Jahrzenten� jedes�
Jahr� auf� der� Bühne� stehen� und� immer� wieder� mit� neuen�
Show-Einlagen� beeindrucken,� gibt� es� auch� fast� jedes� Jahr�
eine�neue�Gesangseinlage�in�unterschiedlicher�Konstellation.�
Ob�Johannes�Rosbach,�Pia�Jost�oder�Hanna�Steinbrecher:�An�
Gesangstalenten��mangelt�es�dem�HMV�nicht.�Eine�Tradition�
des�HMV�ist� �natürlich�auch�das�Lied�„Heut� ist�Karneval� im�
Bürgerhaus�in�Hochstadt“,�gesungen�von�Klaus�Hahn.�

Doch�auch�hinter�den�Kulissen�wird�gesungen:�Zum�Beispiel�
am� Abräumsonntag� wird� jedes� Jahr� die� HMV-Hymne�
�gemeinsam� angestimmt.� Auch� an� Festen� stimmen� alle�
�fröhlich�mit�ein,�sobald�die�Livemusik�beginnt.

GesangGesang

Gesang :
Immer gut gestimmt

„Die Radballer haben damit zu tun, 

dass das Lied ‚Heut ist Karneval…‘ 

so populär geworden ist!“ 

Wie sich das genau zutrug  

und was Klaus 

Hahn sonst 

noch über den 

Gesang im 

HMV erzählt, 

seht ihr im 

Video.
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GesangGesang
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HumorpolyHumorpoly

Humorist sein -
ein Lebensgefühl

Anleitung:�Sie�brauchen�einen�Würfel�und�für�jeden�Spieler�eine�Spiel-
figur,� etwa� verschiedene� Geldmünzen.� Dann� abwechselnd� würfeln�
und� in kleinen Schritten� immer� dem� Pfeil� auf� dem� Startfeld� nach�
(1+2=1 Feld�vor;�3+4=2�Felder�vor;�5+6=3�Felder�vor).�

Sammeln�Sie�Humoristen-Punkte!�Sie�können�einfach�selbst�viel�Spaß�
haben�(weiße�Felder),�anderen�mit�Humor�den�Tag�versüßen�(graue�
Felder)�–�oder�große�Schritte�hin�zum�echten�HMV-Mitglied�machen�
(grüne�Felder).�Denn�Humorist-sein�setzt�natürlich�einiges�voraus.

Humorpoly

Das�Bürgerhaus��
hat�zu,�

heute�ist�keine�
Übungsstunde�

(minus�3�Punkte)

Ein�Familienmit-
glied,�das�viel�Spaß�
versteht,�hat�einen�
runden�Geburtstag�
und�freut�sich�über�
kreative�Einlagen��

an�der�Feier.��
Singst�Du�was�vor?�
Dichtest�Du�etwas?�

(5�Punkte)

Der�Tag�nach�der�
letzten�HMV-�

Fastnachtssitzung�
für�diese�Kampagne:��
Du�hilfst�beim�Abbau�

und�gehst�mit�den�
anderen�noch�mal�in�
die�Geschäftsstelle…�

(10�Punkte)

Dein�Partner/deine�
Partnerin�löst�den�
Lottoschein�nicht�
rechtzeitig�ein?��

„Wir�hatten�zuletzt�
dreimal�zwei�Richtige,�

ergibt�auch�sechs.“�
(3�Punkte)

Die�Andreashalle�
steht�offen.��

Es�duftet�nach�
Gegrilltem�und��
Du�hörst�Musik.��

Willkommen��
beim�Hallenfest!��

(5�Punkte)

Du�besuchst�den�
Hochstädter��

Weihnachtsmarkt,�
gerade�wegen�der�

Vereine,�die�mitmachen.�
Du�trinkst�fairness-
halber�bei�allen�ein�

wärmendes��
Heißgetränk.�

(5�Punkte)

Die�Verkäuferin�
beim�Unnerbäcker�
packt�dir�zu�wenig�

Brötchen�ein.��
„Danke�für�den�

klugen�Hinweis,�ab�
nächster�Woche�mache�

ich�wirklich�FDH.“��
(2�Punkte)

Das�Kreppelgericht�
sucht�immer�wertvolle�
Hinweise.�Du�hältst�die�
Augen�offen,�gibst�alles�

weiter�–�und�heraus�
kommt�ein�toller�

Artikel.�Du�freust�dich�
mit�den�„Betroffenen“.��

(5�Punkte)

Du�erzählst�einen�
guten�Witz�über�

Beamte,�Intelligenz�
und�Tempo.�Der�Polizist�
in�der�Verkehrskontrolle�

grinst,�schüttelt�den�
Kopf�und�widmet�Dir�

seine�vollste��
Aufmerksamkeit.�

(3�Punkte)

Du�machst�mit�
anderen�lieben�

Menschen�Camping-�
Urlaub�und�scheiterst�

schon�beim�Zeltaufbau?��
„Kein�Wunder,�dass�sie�
in�der�Steinzeit�mehr�
auf�Höhlen�gesetzt�

haben.“��
(2�Punkte)

Du�hörst�die�
Lärmbelustigung�
proben,�gehst�den�
Geräuschen�nach,�
besuchst�die�Probe�

und�hast�als�Spende�
Cola�dabei,�vielleicht�

auch�noch�mehr�–��
Ständchen�garantiert!�

(5�Punkte)

Kartenverkauf�
beim�HMV,�du�stellst�

Dich�natürlich�an.��
Und�hast�jahreszeit-

gemäße�Verpflegung�
für�die�Wartezeit�dabei.�

Natürlich�hast�Du�
genug�dabei�zum�

Teilen.�
(5�Punkte)

Ein�Kind�bemalt�Dir�
mit�Edding�deine�
Autotür�auf�dem�
Rewe-Parkplatz?��

„Wer�weiß,�was�diese�
Tür�in�30�Jahren�mal�
wert�ist?�Die�heb�ich�
auf�jeden�Fall�auf.“�

(3�Punkte)

Wegen�irgendeiner�
Pandemie�muss�der�

Übungsbetrieb�ruhen�
(minus�10�Punkte)

Du�bist�zu�Gast�bei�
Mikrokosmos.��

Du�siehst�davon�ab,�
die�Aktiven�am�

Abend�auf�Stühle,��
Käsestangen�oder�
Temperaturen�im�

Saal�anzusprechen.�
(5�Punkte)

Du�hast�eine�klasse�
Idee�für�die�Bühne,�

aber�die�hatte��
ein�anderer��

auch�schon�gehabt.��
(minus�5��

(Motivations-)
Punkte)

Los geht‘s – Punkte sammeln

Spieler 1 Spieler 2 Spieler 3 Spieler 4

Du�nimmst�an�der�
HMV-Dichterwerkstatt�

teil�und�lernst��
Bühnenpräsenz�und�

wortgewandtes�
Auftreten.�Zu�alt�für�
die�Kindersitzung?�
Gibt‘s�doch�nicht!��

(10�Punkte)

Der�große�Auftritt,��
Du�bist�topvorbereitet,��

alles�klappt�wie��
am�Schnürchen.��

Im�Umkleidebereich�
rufst�Du�hinterher:�

„Die�erste��
Getränke-Runde��
geht�auf�mich!“��

(10�Punkte)

Der�Vorstand�hat��
einen�Posten�zu�

vergeben.��
Du�schreibst�eine�Mail�

an�alle�Mitglieder:��
„Ich�mach‘s,��

egal�was�es�ist.“��
(10�Punkte)

Die�Saison�neigt�
sich�dem�Ende,�noch�
während�die�letzten�

Dinge�in�der�HMV-Halle�
verstaut�werden,�
berufst�Du�eine�

Sondersitzung�ein.�
„Für�nächstes�Jahr�

habe�ich�DIE�Idee�…“��
(10�Punkte)�

Eine�Tanz-�oder�
Musikgruppe�sucht�

Unterstützung.��
Du�meldest�dich,�

übernimmst�direkt�in�
der�Kreativgruppe�die�

Schriftführung�und�
drängst�auf��

einen�Solopart.��
(10�Punkte)

Das�nächste��
große�Fest�steht�an.��

Keine�Frage,�Du�hilfst�
beim�Aufbauen�und�

übernimmst�zwei�
Dienste�am�Grill.��

(10�Punkte)

Das�HMV-Lied?��
Hast�Du�rechtzeitig�

vorm�„Feiertag“�noch�
mal�geübt.�Du�bietest�

anderen�Neulingen�
Gesangsproben�an.��

(10�Punkte)�
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Ein großer Geburtstag will gut vorbereitet sein, und es ist ein 
bedeutender Vereinsgeburtstag: 100 Jahre HMV.�Die�Humo­
risten�steuern�in�diesen�1990er�Jahren�mit�Optimismus�ihren�
Feierlichkeiten� im� Jahr� 1996� entgegen,� zunächst� unter� der�
Leitung� von� Hendrik-Gregor Lippa-Mankel,� der� zahlreiche�
Veränderungen�umsetzt.�Eines�der�Projekte�ist,�die�Satzung�
so�zu�überarbeiten,�dass�der�Verein�1993�dem�Bund�Mittel­
rheinischer�Karneval�e.�V.�beitreten�kann�und�nach�behörd­
licher�Prüfung�der�Vereinsgeschäfte�und�der�Satzung�auch�
die�Gemeinnützigkeit�anerkannt�bekommt.�Lippa­Mankel�ist�
nicht�nur�Vorsitzender,�sondern�–�seit�1993�–�auch�Sitzungs­
präsident�und�führt�den�HMV�bis�zu�seinem�Entschluss�1995,�
nach�Irland�auszuwandern.

Umbesetzungen�gibt�es�bis�Mitte�der�1990er­Jahre�an�anderen�
Stellen� im� Vorstand.� 1991� gibt� Hans Hofacker� sein� Amt� als��
Zweiter�Kassierer�ab,�nach�mehr�als�einem�Jahrzehnt�in�der�
Rolle�des�strengen�Bargeld­Wächters.�Klaus Klee�übernimmt�
1994� das� zuständige� Amt� für� die� Öffentlichkeitsarbeit,� re­
cherchiert�und� verfasst� dabei� akribisch� die� Festschrift� fürs�
Jubiläumsjahr,�die�er,�unterhaltsam�aufbereitet,�als�38­seitige�
Hochglanz­Publikation�im�A4­Format�drucken�lässt.

Das� Festjahr� bestimmt� also� über� einen� längeren� Zeitraum�
vorher�schon�die�Vereinsarbeit.�Die�frei�gewordenen�Schlüssel­
positionen�im�Verein�werden�1995�besetzt:�Ziemlich�genau�
ein�Jahr�vor�den�Jubiläums­Feierlichkeiten�übernimmt�Björn 
Misiewicz� den� Vorsitz� und� leitet� in� dem� Gremium� einen�
�Generationswechsel� mit� ein,� der� sich� in� den� späteren�
1990er­Jahren�noch�beschleunigen�sollte;�Wilfried Eibelshäuser�
kehrt�als�Sitzungspräsident�wieder�auf�die�Bühne�zurück.

So�lassen�die�Humoristen�1996�dann�die�zwei�Feierlichkeiten�
beginnen,� eine� viertägige� Kerb� sowie� ein� Festkommers� im�

Bürgerhaus.� Schirmherr� ist� der� damalige� Hessische� Wirt­
schaftsminister� Lothar Klemm.� Die� Kerb� bietet� Highlights�
wie�eine�HR3­Disco,�die�Original�Zillertaler�und�einen�Vereins­
abend,� dem� am� gleichen� Tag� ein� Jubiläumsfestzug� durch�
den� alten� Ortskern� vorausgeht,� der� über� 25� Motivwagen�
und� Gruppen� zählt.� Moderiert� wird� der� Umzug� von� Karl 
Örtl,� dem� fernsehbekannten� hessischen� Karnevalsmacher.�
Beim�Festkommers�fährt�der�HMV�ebenfalls�groß�auf.�Neben�
Auftritten�der�Hochstädter�Gesangsvereine�und�Chöre�wird�
erstmals�eine�von�einer�Großleinwandprojektion�begleitete�
Laudatio�gehalten,�die�Aufsehen�erregt;�anschließend�spen­
diert�der�HMV�den�Anwesenden�das�Zweistundenprogramm�
des�bekannten�Kabarettisten�Rainer�Bange,�der�zusammen�
mit�dem�Roland­Schneider­Trio�auftritt.�

Apropos� Wechsel� an� Schlüsselpositionen:� 1999� übergibt�
Wilfried Eibelshäuser�endgültig�und�unwiderruflich�das�Amt�
des� Sitzungspräsidenten� an� Thorsten Heide.� Ein� weiterer�
Schritt� in� der� dynamischen� Verjüngung� im� Verein,� die� an�
der�Schwelle�zum�neuen�Jahrtausend�keinen�Halt�macht.�

1990 bis 19991990 bis 1999

„Unsere senile Damengruppe hat damals den Cancan 
getanzt. Das war schon eine Herausforderung für 
uns, weil der sehr zackig war:  
Beine hoch – rum – zack – bumm.“  
Angela Cercas berichtet im Video 
aus den 1990er-Jahren im HMV.  

1990 bis 1999
Dynamische

Verjüngung

Rumm-Zack-Bumm ist im HMV auch heute noch ein oft gehörter Ausspruch. �
Zurückzuführen�ist�er�auf�den�Cancan,�den�die�Damentanzgruppe�zum�100.�Geburtstag�des�Vereins�einstudiert�hatte.�Beim�Training�gab�es�so�manche�Blessuren.�Doch�davon�ließen�sich��die�Tänzerinnen�nicht�beirren.��Weiter�ging‘s�–�Rumm­Zack­Bumm!

?Gewusst
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Fester Bestandteil der Fastnachtssitzungen sind die Showtänze.�
Bei�den�Frauen�haben�sich�im�Laufe�der�Zeit�neue�Tanzgruppen�
formiert,�die�vorwiegend�aus�festen�Ensembles�von�Majorettes-�
Gruppen�hervorgingen.�Sie�begeistern�das�Publikum�jedes�
Jahr�mit�neuen�Tanz-Ideen,�ausdrucksstarken�Choreografien�
und�originellen�Kostümen.�

Auch� das� „Tanzprojekt“,� eine� Gruppe� bestehend� aus� über��
20�Tänzerinnen�und�Tänzern�im�Alter�von�12-40�Jahren,�das�
vor�einigen�Jahren��tatsächlich�nur�erst�einmal�als�„Projekt“�
angedacht�war,�hat�sich�mittlerweile�als�voller�Erfolg�erwiesen:�
Die� einzigartige� Gruppe� ist� mit� ihren� Tänzen� inzwischen�
fest�im�HMV-Programm�etabliert.�

Nicht�wegzudenken�sind�die�Tänze�des�Männerballetts,�das�
sich�in�den�letzten�Jahren�stark�verjüngt�hat.�Dass�die�Tänze�
zu�den�Highlights�einer�jeden�Sitzung�zählen,�muss�an�dieser�
Stelle�eigentlich�nicht�gesagt�werden.�

Einmal� im� Jahr� treffen� sich� alle� Gruppen� im� Hochstädter�
Bürgerhaus,�um�den�anderen�beim�gemeinsamen�Tanz-Tag�
ihre�Bühnenshows�zu�präsentieren.�Das�ist�zum�einen�natür-
lich�„Arbeit“,�zum�anderen�aber�auch�eine�tolle�Gelegenheit�
das�Team-Gefühl�zu�stärken.�Denn�eins�haben�alle�gemeinsam:�
#VEREINSLIEBE!

ShowtanzShowtanz

Showtanz :
Funkeln und Strahlen
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ShowtanzShowtanz

„Das Ziel ist es, auf der großen 

Sitzung zu tanzen!“

Was Eileen McIntosh und  

Stephan Paul über die Showtänze 

und das  
Männerballett 

berichten  
können, seht 
ihr im Video.
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An den Fastnachtssitzungen sind es in erster Linie die Aktiven, 
die auf der Bühne glänzen.�Weniger�im�Vordergrund�stehen�
die� vielen� Helferinnen� und� Helfer,� die� dies� überhaupt� erst�
möglich�machen.�

Das�sind�unter�anderem�die�Damen�der�Nähgruppe,�die�bereits�
kurz�nach�der�beendeten�Fastnachtskampagne�schon�wieder�
auf�Schnitte-�und�Stoffsuche�gehen,�um�möglichst�bald�mit�
dem�Nähen�beginnen�zu�können.�Sie�legen�am�Ende�trotz-
dem� wieder� die� eine� oder� andere� Nachtschicht� vor� den�
�Sitzungen�ein,�damit�alle�Kostüme�rechtzeitig�fertig�werden.�

Die� Rede� ist� auch� von� Technik-� und� Bühnencrew,� die� vor�
allem�rund�um�das�Sitzungsgeschehen�quasi�im�Hochstäd-
ter��Bürgerhaus�wohnt,�aber�auch�schon�in�den�Wochen�und�
�Monaten�vorher�damit�beschäftigt�ist,�Musik�und�Videos�zu�
schneiden,� die� Beleuchtungstechnik� bereitzustellen� und�
�alles� auf� den� Punkt� genau� fertigzuhaben,� was� für� eine�
�erfolgreiche�Fastnachtssitzung�wichtig�ist.�

Und� natürlich� gibt�es� auch� noch� die� vielen� anderen� Helfe-
rinnen� und� Helfer,� die� zum� Gelingen� der� HMV-Veranstal-
tungen� beitragen� und� ohne� die� der� HMV� regelrecht� auf-
geschmissen�wäre.�Dafür�gilt�allen�ein�großes�Dankeschön.

Nähfrauen, Technik & BühneNähfrauen, Technik & Bühne

Die stillen Helfer :
Nähfrauen, Technik & Bühne

Die Arbeiten an den Kostümen für  

die HMV-Sitzungen erstrecken sich  

über ein Dreivierteljahr.

Wenn�die�ersten�Tanzgruppen�ihre�Themen�und�

Kostümwünsche�im�Frühjahr�mitgeteilt�haben,�

halten�die�HMV-Nähfrauen�schon�nach�Stoffen�

Ausschau�und�stellen�Schnittmuster�zusammen.�

Eifrig�genäht�und�angepasst�wird�dann��

bis�wenige�Tage�vor�den�Sitzungen.

?
Gewusst

„Ich weiß nicht, ob 1000 Stunden 
reichen!“
Was Christine Misiewicz und  
Daniela Seßner von der 
Näh-Gruppe 
noch erzählen, 
seht ihr im 
Video.
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Der HMV erlebt nach dem Jahrtausendwechsel eine Zeit des 
großen Aufschwungs, der stabilen Finanzen und der Verjün-
gung in allen Bereichen.�Und�mit�einer�neuen�festen�Adresse:�
Die�Humoristen�richten�sich�in�der�früheren�„Schönen�Aussicht“�
am� Röderberg� eine� heimelige� erste� Geschäftsstelle� ein.��
2001�beginnen�die�Humoristen�mit�Fachleuten�aus�den�eige-
nen�Reihen�mit�den�Umbau-�und�Sanierungsarbeiten.

2002� erfolgt� der� Einzug.� Nähfrauen,� Vorstand,� Kreppel-
gericht,� die� Nachwuchsförderung,� praktisch� alle� Gruppen�
haben� mit� der� Geschäftsstelle� „bei� der� Toni“� eine� zentrale�
Heimat.�Die�„Schöne�Aussicht“�gehörte�zuvor�dem�Vereins-
mitglied�„Toni“ Lohr.

Das� Publikumsinteresse� an� HMV-Veranstaltungen� nimmt�
stark� zu.� Das� schlägt� sich� in� den� Ergebnissen� öffentlicher�
Feste�und�insbesondere�bei�der�steigenden�Nachfrage�nach�
Eintrittskarten� zu� den� Fastnachtsveranstaltungen� nieder.�
Der�HMV�setzt�eben�auf�neue,�interessante�Akzente.�

2002�gründet�sich�etwa�die�„Hochstädter�Lärmbelustigung“�
als�zweite�hessische�Guggemusikgruppe�überhaupt.�Ange-
stoßen�von�Katja Heide�lockt�die�neue�Musikgruppe�gleich�
17�junge�Interessenten�an,�vorwiegend�HMV-�und�Posaunen-
chor-Mitglieder.� Am� 1. Februar 2003� feiern� die� „Lärmer“�
Bühnen�premiere� beim� HMV� im� Bürgerhaus� Hochstadt.��
Es�folgen�in�den�ersten�Jahren�auch�Auftritte�in�Sendungen�
des�Hessischen�Rundfunks.

Für� den� Verein� bedeutend� ist� eine� weitere� Gründung� im�
Jahr�2005,�als�der�HMV�eine�eigene�Kabarett-Gruppe�an�den�
Start� bringt:� „Mikrokosmos“� debütiert� beim� 25.� Altstadt-
fest.�Die�Gruppe�tritt�danach�jedes�Jahr�im�Gemeindehaus�
auf.�Zunächst�mit�zwei�Veranstaltungen,�die�aber�angesichts�
der� steigenden� Nachfrage� rasch� zahlenmäßig� ausgebaut�
werden.�Die�talentierten�Köpfe�im�Verein�sucht�Frank Walzer�
zusammen,� der� die� Gruppe� koordiniert� und� auf� die� wert-
volle�Vorarbeit�von�Klaus Klee�aufbaut.�Die�Stücke�schreibt�
die� Gruppe� selbst.� Füllte� Mikrokosmos� beim� Debüt� am��
26. Juni 2005�auf�dem�Rathausplatz�eine�Dreiviertelstunde,�
sind�es�hernach�über�zweieinhalb�Stunden�satirische�Unter-
haltung� mit� viel� Lokalkolorit� –� ein� Alleinstellungsmerkmal�
in�Maintal.

Wichtige�Wegmarken�finden�sich�in�den�2000er-Jahren�auch�
im�Vorstand:�Der�bisherige�Erste�Vorsitzende�Björn Misiewicz 
legt�sein�Amt�2003�aus�vereinsinternen�Gründen�nieder.�

Die�Humoristen�wählen�im�Frühjahr�2004�Andreas Koffler�
zum�neuen�Vorsitzenden.�Die�Verjüngung�setzt�sich�danach�
auch�im�Vorstand�fort.�So�übernimmt�Stefan�Lohr�2006�das�
Amt�des�langjährigen�Zweiten�Vorsitzenden�Klaus Hahn. 

Zwei�„Geburtstage“�gilt�es�zu�feiern:�2002�wird�die�„Hoch-
städter� Kreppelzeitung“� 100� und� in� einer� Auflagenstärke�
von�über�5000�Exemplaren�an�alle�Haushalte�verteilt.�

Mit�der�Kampagne�2006/07�feiert�der�HMV�sein�111-jähriges�
Bestehen.�Nach�dem�Motto�„1+1+1=3“�entscheidet�sich�der�
Verein,�eine�dritte�Fastnachtssitzung�im�Hochstädter�Bürger-
haus�zu�veranstalten�–�an�bloß�einem�Wochenende.�

Ebenfalls� neu� ist� das� Frühlingshallenfest.� Den� feierlichen�
Höhepunkt� des� fastnachtlichen� Jubiläums� bildet� jedoch��
die�Hochstädter�Zeltkerb,�die�der�HMV�zusammen�mit�dem�
40�Jahre�bestehenden�Hochstädter�Posaunenchor�ausrichtet.�
Das�Programm�lockt�die�Besucher�an�allen�vier�Kerbtagen�in�
Scharen�an,�auch�am�sonst�eher�mäßig�besuchten�Freitag-
abend,� der� mit� dem� Auftritt� der� „Quietschboys“� wieder-
belebt�wird.�

Auch�der�Kerbsonntag�als�Jubiläentag�erregt�viel�Aufsehen.�
Zunächst�feiert�der�Posaunenchor�im�Rahmen�des�Zeltgottes-
dienstes� sein� Jubiläum,� am� frühen� Abend� sind� dann� die�
�Humoristen�an�der�Reihe,�die�mit�einem�Umzug�durch�Hoch-
stadt�und�einem�Vereinsabend�die�Besucher�ins�Zelt�locken.�
Verabschieden�müssen�sich�die�Humoristen�an�der�Kerb�von�
ihrer� langjährigen� Vereinsband:� Helmut� Roog� und� Heinz�
Lohr�gehen�nach�dem�Kerbmontag�in�ihren�wohlverdienten�
„Ruhestand“� und� machen� Platz� für� die� neue� HMV-Band�
„Just�for�fun“.

Arbeitsam�bleiben�die�Tage�nach�der�Kerb:�Am�Wochenende�
nach�Kerbmontag�steht�der�Umzug�in�die�neue�Geschäftsstelle�
über�der�Gaststätte�„Zum�Neuen�Bau“�an.�Für�das�Mietobjekt�
am�Röderberg�ist�wegen�Eigenbedarfs�der�Mietvertrag�nicht�
verlängert�worden.�Daher�haben�sich�die�Humoristen�in�einer�
kontrovers�geführten�Debatte�an�der�Jahreshauptversammlung�
2006�im�Großen�Saal�des�Neuen�Baus�mehrheitlich�entschieden,�
just�dort�ihre�neue�und�deutlich�größere�Vereinsheimat�auf-
zubauen.�Seit�Juli 2007�ist�der�Verein�an�der�Hauptstraße�44�
angesiedelt.

Bleibt�es�nach�dem�111-jährigen�Jubiläum�bei�drei�Sitzungen?�
Als�die�Karten�für�zwei�Veranstaltungen�am�Tag�der�Vorbe-
stellung� sensationell� nach� nur� sechs� Minuten� ausverkauft�
sind,�bleibt�den�Humoristen�für�2008�nichts�anderes�übrig�
–�auch�die�dritte�Sitzung�ist�wiederum�ausverkauft.�

Die� Jahreshauptversammlung� 2008� mit� den� anstehenden�
Vorstandswahlen�bringt�eine�nie�dagewesene�Frauenpower�
in�das�Gremium.�Mit�den�Neumitgliedern�Simone Wilhelm 
(Schriftführung)� und� Dagmar Klyn� (Kassiererin)� setzt� sich�
der� Vorstand� nun� aus� 9� Frauen� und� nur� 5� Männern� zu-
sammen.�

2000 bis 20092000 bis 2009

„Viele junge Leute sind im Verein in den Vordergrund 
gerückt, die alten Hasen haben sie gelassen –  
dieses Zusammenspiel war das Beste, was dem  
HMV passieren konnte“, erinnert sich in ihrem Video 
Katja Welsch an den Gründergeist 
in den 2000er-Jahren. 

2000 bis 2009
Neue Heimat und

Frauen in Führungspositionen

Seite 64� Festschrift · 125 Jahre Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ 125 Jahre Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ · Festschrift � Seite 65

http://www.hmv-edelweiss.de/2000er.mp4


Seite�2� Festschrift · 125 Jahre Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ 125 Jahre Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ · Festschrift � Seite�3

Stolz ist der HMV auf die vereinseigene Kabarettgruppe 
 „Mikrokosmos“.� Was� 2005� als� Teil� des� Programms� des��
25.� Altstadtfestes� Premiere� feierte,� hat� sich� fest� im� Verein�
etabliert.� Im� Jahr� darauf� fand� die� Gruppe� mit� dem� Hoch-
städter�Gemeindehaus�einen�idealen�Auftrittsort�und�prä-
sentiert�dort�an�mittlerweile�fünf�Abenden�ihre�Programme.�

Was�die�Welt�bewegt,�die�ganz�große�ebenso�wie�die�kleine�
Maintaler� Welt,� verarbeitet� Mikrokosmos� satirisch� auf� der�
Hochstädter�Bühne,�wobei�die�Maintaler�Lokalpolitik�jeweils�
einen� großen� Stellenwert� einnimmt.� Doch� die� Bandbreite�
der� Themen� geht� über� das� Maintaler� Geschehen� hinaus,�

ebenso� die� der� Formen� der� Umsetzung� –� alles� durch� die�
Gruppenmitglieder� selbst� verfasst,� verfeinert� und� durch�
�eigene�Bühnenbauten�und�Requisiten�vervollständigt.�

Nach� der� erzwungenen� Corona-Pause� 2020� hat� sich� die�
Gruppe� 2021� bereits� wieder� mit� Satire� zurückgemeldet.��
Im�Übrigen�hat�sich�die�Gruppe� längst�weit�über�Maintals�
Grenzen� hinaus� einen� Namen� gemacht� und� wurde� für� ihr�
Engagement�belohnt:�Im�Jahr�2016�erhielt�Mikrokosmos�den�
Kulturpreis�der�Stadt�Maintal,�im�Jahr�2018�einen�der�Kultur-
preise�des�Main-Kinzig-Kreises.

KabarettWerbung

Mikrokosmos :
Kabarett im HMV

Gemeinsam 
allem 
gewachsen.

Mit einem Finanz-
partner an der Seite, 
der sich in der 
Region engagiert.

Sparkasse
Hanau

Wir gratulieren dem 
Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ 
zum 125-jährigen Jubiläum.

www.sparkasse-hanau.de

Carl-Zeiss-Straße 11• 63477 Maintal
Telefon: 06181 494908  •  Fax: 06181 432227
E-Mail: info@gb-druck.de  •  www.gb-druck.de

vorsprühen
einstreuen
einbürsten
absaugen
– fertig –

sofort begehbar!

• Hartbodenreinigung
• Polsterreinigung
• PVC, Linoleum 

und Versiegelung
• Haus- und Gebäude-Service

www.hahn-teppichreinigung.de
63477 Maintal
Tel.: 0 61 81 / 4 78 55
Mobil: 01 72 / 4 79 55 98

Teppichbodenreinigung
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KabarettKabarett

„Das lokale Kabarett Mikrokosmos ist zwar nicht Alles, aber ohne dieses Kabarett, ist Alles nicht das, was dieser Verein zu bieten hat!“ Was  
Klaus Klee 
noch zu 
Mikrokosmos erzählt, seht ihr im Video.
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KabarettKabarett
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KabarettKabarett
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„No Lärmer?– No Party!“�–�die�Guggemusiker�der�Hochstädter�
Lärmbelästigung� sorgen� für� den� krönenden� Abschluss� auf�
den�HMV-Sitzungen.�Laut,�schräg�und�mit�viel�Begeisterung�
spielen�Sie�auf�der�Bühne,�während�das�Publikum�im�Saal�
auf�den�Stühlen�steht.

Was�2002�mit�weniger�als�20�Musikerinnen�und�Musikern�
und�mit�einigen�wenigen�Auftritten�innerhalb�des�Vereins�
angefangen� hat,� ist� mittlerweile� auf� eine� über� 40� Mann�
starke�Truppe�angewachsen,�die�sich�auch�außerhalb�Main-
tals� einen� Namen� gemacht� hat.� Ab� dem� Elften� Elften� sind�

die�Lärmer�im�ganzen�Rhein-Main-Gebiet�unterwegs,�in�den�
Wochen�vor�Aschermittwoch�sogar�jedes�Wochenende�und�
oftmals�mit�mehreren�Auftritten�an�einem�Abend.�Die�Lärmer�
spielen�aber�nicht�nur�auf�der�Bühne,�auch�Fastnachtsumzüge�
gehören�zu�ihrem�Auftrittsprogramm.�Dies�alles�muss�natür-
lich�gut�organisiert�sein,�was�für�das�mehrköpfige�Organisa-
tionsteam�aber�inzwischen�schon�zur�Routine�geworden�ist.�

Auch�wenn�der�alljährliche�Auftrittsmarathon�anstrengend�
ist,�sind�die�Lärmer�mit�viel�Spaß�dabei�und�feiern�mit�ihrem�
Publikum�–�eben�ganz�gemäß�ihrem�Motto:�No�Lärmer?�No�Party!

LärmbelustigungLärmbelustigung

Die Lärmer :
Krawall und Remmidemmi

„Die Gründung der Lärmbelustigung war eigentlich ein Experiment aus dem Verein heraus – der Versuch, mal was Neues zu machen, was zu verändern!“, 
Was Lärmer- 
Tambour 
Johannes 
Rosbach über 
die Gruppe 
erzählt, seht 
ihr im Video.
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Der HMV legt großen Wert auf die Förderung der jungen 
 Talente in allen Bereichen.� Am� Sichtbarsten� wird� das� auf�
�unserer�Kindersitzung.�

Hier�spielt�der�Jugendausschuss�des�HMV�eine�große�Rolle.�
Er�organisiert�die�Kindersitzung�und�veranstaltet�verschiedene�
Feste� für� die� Kinder.� Ob� beim� Osterbasteln,� auf� der� Weih-
nachtsfeier�oder�der�Halloween-Party�mit�abschließendem�
Lagerfeuer:�Hier�ist�immer�etwas�für�große�und�kleine�Kinder�
dabei.� Jährlich� organisiert� der� Jugendausschuss� Wochen-
end�freizeiten�oder�Tagesausflüge�für�die�Kinder.�

Seit� einigen� Jahren� organisiert� der� HMV� regelmäßig� die�
Dichterwerkstatt,�in�der�junge�Talente�ihre�schreiberischen�

und� spielerischen� Fähigkeiten� ausprobieren� und� fördern�
können.�Organisiert�wird�die�Dichterwerkstatt�vor�allem�von�
Sprachtalenten,�die�vor�ein�paar�Jahren�noch�selbst�auf�der�
Bühne�der�Kindersitzung�standen.

In�Vorbereitung�auf�die�HMV-Kindersitzung�spielen�auch�die�
Trainerinnen�und�Trainer�der�verschiedenen�Kindergruppen�
eine�wichtige�Rolle.�Sie�üben�in�ihrer�Freizeit�mit�den�Kindern�
zusammen� Tänze,� Vorträge� und� Gruppenstücke� ein.� Der�
Nachwuchs�ist�die�Zukunft�unseres�Vereins�und�hat�deshalb�
einen� hohen� Stellenwert� für� den� HMV.� Der� HMV� steht� für�
das�Miteinander�zwischen�Alt�und�Jung,�und�das�kann�man�
�nirgendwo�besser�erkennen�als�bei�der�Nachwuchsförderung.�

NachwuchsförderungWerbung/Nachwuchsförderung

Nachwuchsförderung :
Die Zukunft von morgen

„Die Kinder von heute als  

Erwachsene auf der Bühne zu 

sehen – das fände ich super!“ 

Was Jugendleiterin Jessica Lohr 

noch über die 
Nachwuchs-
förderung im 
HMV erzählt, 
seht ihr im 
Video.
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Nicht mehr von traditionellen Festen abhängig sein, länger-
fristig investieren, die Jugend zum Zug kommen lassen:  
Diese�Ziele�setzt�sich�der�Verein�ab�2008�ganz�bewusst,�um�
weiterhin�gute�finanzielle�Grundlagen�für�die�2010er-Jahre�
zu�schaffen.�Es�sind�keineswegs� leichte,�aber�gut�bedachte�
und� wegweisende� Entscheidungen.� Die� Bilanz� nach� zwei�
Jahren� ist� beachtlich:� Die� Rücklagen� sind� satt� aufgestockt,�
neuere�finanzielle�Standbeine�wie�das�Kabarett�von�„Mikro-
kosmos“� und� die� Fastnachtsparty� am� Rosenmontag� in� der�
Geschäftsstelle�(seit�2009)�bieten�gute�Zukunftsaussichten.�
Ebenfalls�richtet�der�HMV�seit�2009�ein�„Kirschbaumfest“�im�
Hof� von� Stefan� und� Simone� Wilhelm� an� der� Hauptstraße�
aus.� Nicht� nur� die� Einnahmeseite,� auch� die� Ausgabeseite�
überdenkt�der�Vorstand.�Schon�nach�zwei�Jahren�amortisieren�
sich�größere�Investitionen�in�Technik�und�Auftritts-Equipment,�
die�sonst� im�jährlichen�Budget�kräftig�eingeschlagen�sind.�
Im�immateriellen�Bereich�arbeiten�die�Humoristen�ebenfalls�
an� einer� sicheren� Zukunft.� Mit� einer� „Dichterwerkstatt“�
werden�ab�2010� Jungtalente�für�gesprochene�Stücke�so�in-
tensiv�gefördert�wie�nie.�Organisiert�wird�diese�neue�Förderung�
des�Nachwuchses�von�dem�Quintett�Nina Stein, Lisa Paret, 
Johannes Matthias, Colin Stein und Frank Walzer.

Mit�der�Umorientierung�im�finanziellen�Bereich�und�der�Inten-
sivierung�der�Nachwuchsförderung�reagieren�die�Humoristen�
auf�zwei�zentrale�Herausforderungen�dieser�Zeit:�die�Erosion�
der�Einnahmen�durch�öffentliche�Feste�sowie�den�demogra-
fischen�Wandel.�Der�HMV�hat�in�der�Altersklasse�der�Jugend-
lichen�nun�eher�ein�„Luxusproblem“.�Immer�mehr�Jugendliche�
drängen� mit� gesprochenen� Stücken� auf� die� Sitzung� der�
�Erwachsenen.� Das� Sitzungspräsidium� gibt� ihnen� auf� der�
Fastnachtssitzung� einen� festen� Platz� zur� freien� Entfaltung�
mit�dem�Jugendgruppenstück,�das�2012�erstmals�zu�sehen�
ist.�Die�Jugendlichen,�aus�allen�Maintaler�Stadtteilen�kommend,�
gestalten� Texte,� Requisiten� und� Abläufe� durchweg� selbst.�
Die�erste�Generation�besteht�komplett�aus�Teilnehmern�der�
Dichterwerkstatt.� Viele� von� ihnen� geben� ihre� Erfahrungen�
später�direkt�weiter:�Das�Dichterwerkstatt-Team�2018�etwa�
besteht� vorwiegend� aus� Mitgliedern� des� Jugendgruppen-
stücks.�Die�einst�dort�Ausgebildeten�werden�also�selbst�zu�
„Werkstatt-Meistern“.�

Drei�wichtige�Säulen�des�Vereins�feiern�in�unterschiedlicher�
Form�Geburtstage.�Zehn�Jahre�„Hochstädter�Lärmbelustigung“:�
Zu�diesem�Anlass�laden�die�auf�mittlerweile�35�Guggemusi-
ker�angewachsenen�„Lärmer“�im�Sommer�2012�zum�großen�
�Jubiläumsfest� in� den� Garten� der� Gaststätte� „Strohl“� ein.��
Ein�fastnachtliches�Jubiläum�feiert�die�„Hochstädter�Kreppel-
zeitung“�in�ihrer�Ausgabe�von�2013:�Im�111.�Jahr�ihres�Bestehens�
geben�die�Kreppelrichterinnen�und�Kreppelrichter�Einblicke�
in� ihre� Redaktionsarbeit,� natürlich� in� ihrer� druckfrischen�
Ausgabe�und�in�gewohnt�humoristischer�Form.�Ihr�zehnjäh-

riges�Bestehen�feiert�„Mikrokosmos“�2015�wiederum�auf�der�
Bühne�–�in�vier�Veranstaltungen,�erneut�alle�ausverkauft.�

Apropos�feiern:�Treue�Seelen�des�HMV�werden�in�feierlichem�
Rahmen�Mitte�der�2010er-Jahre�zu�Ehrenmitgliedern�ernannt:�
Hans Heide, Heinz Lohr, Helmut Roog� sowie� Klaus Klee.��
Sie�haben�über� Jahrzehnte�hinweg�den�Verein�geprägt,�als�
Vorsitzende�und�Vorstandsmitglieder,�als�Verantwortungs-
träger,�als�Musiker,�Impulsgeber�und�als�Aktive�auf�der�Bühne.�
Noch�immer�bilden�sie�einen�Kernteil�zentraler�Gruppen�im�
Verein.

Mit� großen� Ehren� bedacht� wird� auch� die� Kabarettgruppe�
„Mikrokosmos“.� Die� Stadt� Maintal� verleiht� ihr� den� Kultur-
preis�„Engagiert!�2016�–�Maintal�sagt�Danke�für�Kultur“.�Bei�der�
Preisverleihung� im� Bürgerhaus� vor� opulenter� Kulisse� steht 
Frank Walzer�als�Leiter�der�Gruppe�Rede�und�Antwort.�Mit�dem�
Preis�steigt�die�Nachfrage:�Kabarett�findet�nun�fest�etabliert�
an�fünf�Auftrittsabenden�statt.�Am�13. November 2018�erhält�
die�Gruppe�aus�den�Händen�von�Landrat�Thorsten�Stolz�so-
gar�einen�der�Kulturpreise�des�Main-Kinzig-Kreises.�„Scharf-
züngige�Satire�zeichnet�die�Gruppe�ebenso�aus�wie�Tiefgang�
und�Niveau.�Sie�ist�die�Verkörperung�eines�wachen,�aufge-
klärten,�kritischen�und�sehr�humoristischen�Geistes“,�begrün-
det� Laudator� Thorsten� Stolz� den� mit� 3.000� Euro� dotierten�
Preis� für� den� HMV.� Frank Walzer� hält� für� die� Gruppe� die�
Dankesrede:�„Wir�wollen�Ausgrenzung,�Ungerechtigkeiten,�
Demokratiefeindlichkeit� und� Humorlosigkeit� in� unserer�
�Gesellschaft�nicht�einfach�hinnehmen,�sondern�machen�sie�
zum� Thema.“� Zudem� stellt� er� die� vielen� Unterstützer� und�
Impulsgeber�von�„Mikrokosmos“�in�den�Vordergrund,�stell-
vertretend�Klaus Klee.�

Technisch� rüstet� der� HMV� in� diesen� Jahren� weiter� auf.��
Bei�„Mikrokosmos“�wird�2015�ein�Fernseher�ins�Bühnenbild�
eingearbeitet.�2016�nutzen�auch�die�Fastnachter�eine�Video-
wall,�integriert�in�ein�neues�Bühnenbild.�Analoges,�Visuelles�
und�Digitales�verschmelzen�auf�den�HMV-Bühnen�zu�einem�
originellen,�wirkungsstarken�Ganzen�–�jeweils�ein�Novum�in�
Maintal.

Der�HMV�nutzt�verschiedene�Anlässe�und�Orte�zum�Feiern.�
Am� „Hexenturm“� in� Hochstadt,� dem� Narrenhaus� an� der�
nördlichen� Ringmauer,� hat� das� Männergruppenstück� be-
reits� ein� Fest� ausgerichtet.� 2016� veranstaltet� erstmals� der�
Gesamtverein� das� „Hexenturmfest“� im� Juli� –� am� traditio-
nellen� Kerb-Termin.� Ein� neues� Fest� rufen� die� Humoristen�
auch�2017�ins�Leben:�„Tanz�in�den�Mai“�in�der�Geschäftsstelle.�
Wenige�Wochen�später�begehen�die�„Lärmer“�ihr�15-jähriges�
Jubiläum� und� nutzen� am� Waldsportplatz� zwei� Tage� nach�
Vatertag� die� Infrastruktur� der� Radballer.� Mehrere� Gugge-
musikgruppen�feiern�und�musizieren�mit.�

2010 bis 20192010 bis 2019

„Ich habe eine kleine Rolle ohne Text für die Kinder-
sitzung angeboten bekommen und stand nur kurz 
auf der Bühne. Dieses Gefühl von Gemeinschaft hat 
mich dann so reingezogen.“ 
 Im Video erzählt Sammy Klyn 
über ihre HMV-Anfänge in der 
2010er-Jahren.  

2010 bis 2019
Analog - visuell - digital
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Seit Jahren ist der HMV für seine Sprachtalente bekannt. 
Ob� Frank� Walzer,� Colin� Stein,� das� Duo� Johanna� Röll/Marie�
Roseboom�oder�auch�das�Männergruppenstück:�Beim�HMV�
kommen� die� gesprochenen� Stücke� nicht� von� der� Stange,�
sondern�werden�von�den�Aktiven�selbst�geschrieben.�Jeder�
Vortragende�und�jedes�Gruppenstück�hat�seine�eigene�Nische�
gefunden,�in�der�er�glänzen�kann.�Politik,�aktuelles�Weltge-
schehen,� neuinterpretierte� Märchen:� Das� alles� gibt� es� auf�
der�Sitzung�des�HMV�in�Form�von�gesprochenen�Stücken�zu�
sehen�und�zu�hören.

Seit�einigen�Jahren�findet�im�Vorfeld�der�Sitzungen�ein�regel-
mäßiges�Sprachforum�statt,�bei�dem�die�Aktiven�sich�über�
ihre�Ideen�austauschen,�sich�gegenseitig�ihre�Stücke�vorstellen�
und�gemeinsam�an�Verbesserungsmöglichkeiten�und�Tipps�
für�die�Umsetzung�tüfteln.�So�können�sich�die�HMV-Sprach-�
und� Schreibtalente� immer� wieder� aufs� Neue� verbessern�
und�jedes�Jahr�mit�noch�besseren�Vorträgen�beeindrucken.

VorträgeVorträge

Vorträge :
Potenzial auf allen Ebenen

„Alle Vorträge aufeinandergefolgt, 
müssen einen Mix darstellen, der 
dem Publikum Spaß macht!“ Was Colin Stein über die Vorträge 

im HMV zu erzählen hat, seht ihr im Video.
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Die Hochstädter Humoristen sind eine eingeschworene 
 Gemeinde mit offenen Armen und offenen Herzen.�Und�das�
ist�wichtig�zu�Beginn�der�2020er-Jahre,�die�vor�allem�durch�
ein�Thema�beherrscht�werden:�Corona.

Es�liegen�nur�wenige�Tage�zwischen�dem�Verkauf�der�„Hoch-
städter�Kreppelzeitung“,�dem�Rosenmontags-Vergnügen�in�der�
HMV-Geschäftsstelle,�den�letzten�Auftritten�der�„Hochstädter�
Lärmbelustigung“,�Aschermittwoch�am�26.� Februar�2020�–�
und�dem�ersten�bekannten�Fall�von�Corona�im�Main-Kinzig-
Kreis.�Genauer�gesagt:�eine�Woche�zwischen�einem�ausge-
lassen�gefeierten�Fastnachtsdienstag�und�der�ersten�positiv�
getesteten�Person.�Die�Folgen�der�sich�ausbreitenden�Coro-
navirus-Pandemie�für�die�Vereinsaktivitäten�werden�schon�
im�März�und�April�immer�klarer.�Der�Vorstand�entscheidet,�
seine� Vereins-Geschäftsstelle� vorübergehend� zu� schließen�
und�später�nur�unter�strikten�Hygiene-�und�Abstandsregeln�
wieder�zu�öffnen.�Grup-
pentreffen� und� Vor-
standssitzungen� finden�
über�Monate�hinweg� in�
digitalen� Sphären� statt.�
„Mikrokosmos“� sagt� im�
Mai� seine� –� wie� sonst� –�
für� Herbst� geplanten�
Veranstaltungen� ab.�
Das� Sitzungspräsidium�
zieht� im� Sommer� nach,�
im�Einklang�und�in�enger�
�Abstimmung� mit� allen�
anderen�Maintaler�Fast-
nachtsvereinen:� keine�
Sitzungen.� Eine� ver-
meintliche� Coronapause�
im� Sommer� 2020� er-
weist� sich� als� trügerisch.� Eine� zeitlich� aufgeschobene�
Jahreshauptversammlung� kann� im� Oktober� 2020� mit� viel�
Stuhlabstand� im� Bürgerhaus� stattfinden,� die� nächste� im�
Frühjahr�2021�wiederum�nur�virtuell.�Die�zweiten�und�dritten�
Infektionswellen� bis� ins� Jahr� 2021� bestätigen� das� �bewusst�
vorsichtige�Handeln�des�Vereins.�

Aber�das�Vereinsleben�geht�weiter.�Die�Fastnachtsbegeisterten�
lassen�von�sich�hören�und�sehen.�Sie�erstellen�in�Wohnzim-
mern,� in�Privatgärten�und�am�Schützenhäuschen�„corona-
konform“�Videobeiträge,�die�am�Ende�zu�einem�unterhalt-
samen� Gesamtwerk� werden.� In� den� sozialen� �Netzwerken�
sorgt�das�Video�im�Februar 2021�für�reichlich�Nachhall�und�
bei� den� Mitgliedern� für� „Gänsehaut“� und� „Tränchen“,� wie�
sie�den�Film�produzenten�mitteilen.�Das�Kreppelgericht�setzt�
seine�Tradition�fort�und�druckt�eine�„Hochstädter�Kreppel-
zeitung“,�die�am�Fastnachtssamstag�verteilt�wird.�

Das�übliche�Verkaufsformat� in�Verkäufergruppen�und�von�
Haus�zu�Haus�ist�zwar�nicht�erlaubt,�wohl�aber�die��Bestellung�
von�„Kreppel�paketen“�mit�Lesestoff�und�Leckereien,�die�vor�
der�Tür�abgestellt�werden.�Das�Kreppelgericht�verpackt�viele�
hundert�Kreppel�und�Zeitungen�bei�minus�13�Grad�und�teilt�
sie�mit�einigen�Unterstützerinnen�und�Unterstützern�aus,�
und�zwar�alles�komplett�im�Freien.�

„Humoristinnen und Humoristen nehmen es, wie fast alles 
in ihren zwölfeinhalb Jahrzehnten seit Vereinsgründung, 
mit einer großen Portion Kreativität, positivem Trotz und 
unbesiegbarem Humor.“� So� beschreibt� es� das� Kreppel-
gericht� in�seiner�Ausgabe�2021,�noch� in�der�Hoffnung�auf�
eine�rasche�Rückkehr�zum�normalen�Vereinsbetrieb.�

Das�Jubiläum�„125�Jahre�HMV“�wird�gleichwohl�nicht�gefeiert.�
Ein�geplanter�Festkommers�im�September�fällt�den�erneut�

steigenden� Infektions-
zahlen� zum� Opfer,� für�
ein� Fest� im� Sommer� ist�
die� Impfkampagne� in�
Deutschland�noch�nicht�
weit�genug�gekommen.�
Selbst� für� ein� Live-Pro-
gramm� von� „Mikro-
kosmos“� im� Oktober�
�erscheint� die� Situation�
noch� zu� unsicher.� Eine�
bereits� bestätigte� Teil-
nahme�am�Kultursommer�
Main-Kinzig-Fulda�–�der�
Traditionsreihe� mit�
namhafter�Live-Kultur�–�
sagt�die�Kabarettgruppe�
ab� und� digitalisiert�

stattdessen� ein� über� anderthalbstündiges� Programm.��
Am�30.�Oktober�wird�es�als�Link,�USB-Stick�oder�wahlweise�
DVD,�zusammen�mit�Sekt�und�Snacks,�frei�Haus�ausgeliefert,�
analog�zu�den�„Kreppel�paketen“.�Die�Gruppe�möchte�damit�
ein�Stück�des�Mikrokosmos-Gefühls�über�die�Pandemiezeit�
bringen.�
Die�Planungen�des�Humor-Musik-Vereins�„Edelweiß“�für�die�
weiteren�Aktivitäten�im�Jahr�2022�stehen�nach�all�den�Erfah-
rungen�der�Jahre�2020�und�2021�nun�unter�einem�Vorbehalt.�
Ob� die� Jubiläumsfeierlichkeiten� noch� zu� einem� späteren�
Zeitpunkt�nachgeholt�oder�ganz�abgesagt�werden,�ist�zum�
Jahreswechsel�2021/2022�noch�unklar.�
Im�Verein�zeigen�die�Aktiven�jedoch�eine�reiche�Ideenvielfalt,�
um� für� gemeinsame� Momente� zu� sorgen,� Tradition� und�
neue�Wege�zu�verbinden,�nach�wie�vor�junge�Menschen�zu�
fördern�–�und�bei�allen�Unwägbarkeiten�die�Nerven�nicht�zu�
verlieren.�Ein Lebensgefühl überdauert jede Krise. 

2020 bis heute2020 bis heute

2020 bis heute
Ideenvielfalt

- trotz(t) Pandemie

Der HMV hat einen eigenen Feiertag.�

Genau�wie�Ostern�liegt�dieser�nie�an�einem�
festen�Datum,�aber�jeweils�auf�einem�Sonntag.�
Über�den�„Abräumsonntag“�ranken�sich�unter�

Vereinsneulingen�viele�Mythen.�
Viele�davon�stimmen.

?Gewusst

„Ein schönstes Jahr gibt es  
eigentlich nicht. Ich erinnere mich 
an viele schöne Sachen.“  
Im Video erzählt  
Andreas Koffler 
über den  
aktuellen 
HMV.  
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http://www.hmv-edelweiss.de/hmvheute.mp4


Impressum:
Humor-Musik-Verein „Edelweiß“
Hauptstraße 44
63477 Maintal
E-Mail: info@hmv-edelweiss.de

Der HMV gedenkt seiner verstorbenen Mitglieder  
in Dankbarkeit und Würdigung  

ihrer Verdienste und Leistungen.  
Ohne das unermüdliche und vorausschauende Wirken  

so vieler Generationen  
von Verantwortungsträgern und -trägerinnen  

wäre der Vereine nicht das,  
was er heute ist.

Das Redaktionsteam der Festschrift (von links):  
Sammy Klyn, Nina Walzer-Stein, Frank Walzer, Pia Jost, Christiane Nölle
Den Dreh und den Schnitt der Videos hat Kevin Klyn übernommen.
Die Anzeigenakquise hat Oliver Wittig koordiniert.

Bitte 
nicht 

stören!

Psssst!  Gerade wird gefilmt!
Weitere Infos unter: www.hmv-edelweiss.de

Humor-Musik-Verein „Edelweiß“ gegr. 1896 e. V. Hochstadt

Für das 125. Jubiläum wurde extra  

eine neue Vereinshymne geschrieben –  

und die bringt es auf den Punkt: 

Wir sind der HMV!

Mehr als ein Verein,

mehr als einfach Fastnacht:

HMV!

Wir sind der HMV!

Wir sind pure Freude,

Freundschaft und Helau:

HMV!

#Vereinsliebe

?
Gewusst




